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dichten » beilegen . Zu Glücksthal in der Nheinprovinz als

Tochter eines Grubensteigers am 1 . October 1847 geboren ,
besuchte das zarte , bald vaterlos gewordene Kind die Schule

des Nachbardorfes und fand durch ihre geistige Beweglichkeit ,
ihr freundliches und bescheidenes Wesen in dem Pfarrer dieser

Gemeinde einen allezeit gütigen Beschützer und Berather .

Durch seine thatkräftige Hülfe und seinen völlig uneigen¬

nützigen Unterricht brachte er das begabte Mädchen so weit ,
daß sie die Lehrerinnenprüfung bestand und so den Ihrigen

eine Stütze werden konnte . Lange Jahre war sie als

Lehrerin an der Volksschule zu Wickrathberg thütig ,
bis vor einigen Jahren ein Herzleiden sie zwang ,

ihre Stelle niederzulegen . Schon aus diesem allerdings

äußerlichen Grunde wäre es Trost und Genugthuung für

die einsame Dichterin , wenn die Erzeugnisse ihres sinnigen

Geistes und ihres warm empfindenden echt deutschen Ge -

müthes in den deutschen Familien eine Heimstätte finden
und zur allgemeinen Anerkennung kommen möchten . Daß

sie es verdient , gekannt und gelesen zu werden , hat ihr kein

Geringerer bezeugt , als Emanuel Geibel , und auch der

liebenswürdige Emil Rittershaus hat die auf ihrem stillen
Dorfe lebende Dichterin aufs Freundlichste in ihren

litterarischen Bestrebungen unterstützt .
Ada Linden hat eine Reihe von Novellen und Er¬

zählungen geschrieben , die von Talent und entschiedenem

Geschmack Zeugniß ablegen ; ich will mich hier nur auf eine

knappe Charakteristik ihres poetischen Schaffens auf dem

Gebiete der Lyrik beschränken . Sie ist kein sogenanntes

starkes Talent , das durch den kühnen Flug ihrer Phantasie ,

durch die Pracht ihrer Bildersprache und die Kühnheit ihres

Empfindens den Leser gefangen nimmt und hinreißt , aber

sie hat andere fesselnde und ansprechende Eigenschaften ,
die ihr die Aussicht bieten , sich die Gunst des deutschen

Hauses und der Familie bald zu erobern . Die Reinheit

und Keuschheit ihrer Empfindung , eine gewisse gemüthvolle

( Nachdruck verboten .)

Uotbsdichterinnen .

Won Richard Wnlckow .

M Eine Litteraturgeschichte , die sich mit den charakteristischen
W Erscheinungen unseres Jahrhundert - Endes beschäftigt , wird

dem ungewohnten Titel der „ Volksdichterinnen
" eine besonders

hi eingehende Aufmerksamkeit zuzuwenden haben . Diese Spezies

W ist bei uns unbekannt , denn die als Zeitgenossin Lessings

H bekannte Anna Luisa „ Karschin
" hat , obwohl zu ihrer Zeit

| . viel Aufhebens von ihr gemacht wurde , keinen eigentlichen

A Anspruch auf den Namen einer Dichterin . Ihre im Jahre

E 1764 von Sulzer herausgegebenen „ Auserlesenen Gedichte
"

| find unbeholfen und inkorrekt in der Form , und an Gedanken

[ rrm ; ihre starke Empfindung allein und ihre Natürlichkeit
- hat ihr in Verbindung mit wohlwollenden Beschützern zu
f einem Dichterruhm verhalfen , der weit über ihr eigentliches
- poetisches Vermögen hinausragt . Heute kennt man kaum

- mehr ihren Namen . Seitdem ist der Parnassus von nennens -

: werthen Volksdichterinnen frei geblieben , und erst Johanna

Ambrosius - Voigt hat sich im vorigen Jahre mit ihren

epochemachenden Gedichten die Stellung einer Volksdichterin

im höchsten und edelsten Sinne des Wortes erobert und

wird , wenn wir nicht irren , durch die Tiefe und Wärme

: ihres Empfindens , durch die staunenswerthe Fülle ihrer

echt poetischen Anschauungen und durch die reine und

edle Form ihrer Gedichte ein kaum jemals wieder erreichtes

Vorbild für unsere Dichterinnen bleiben . Man sieht es

i wahrlich den matten , kränklichen Zügen der armen ost¬

preußischen Bauersfrau nicht an , welche Kraft der Phantasie
und der Empfindung in diesem gebrechlichen Körper thätig

sind . Als ich zu Anfang des vorigen Jahres in einem

großen deutschen Blatte auf die Dichterin hinwies , hatte ich

mir freilich den gewaltigen Erfolg ihrer Gedichte nicht

träumen lassen , denn so sehr mich dieselben in Anspruch

Kür Ieöruar und März !
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Dir Beschäftigung städtischer Arbeitsloser
in den Minternronaten .

ii . . .
Ist beim diese Beschäftigung wirklich eine Wohllhat für die

ArbMSlosen als die Arbeitsnehmer , und was ist sie für die Arbeit¬

geber , die Städte selbst ? Letztere sind gesetzlich verbunden , ihren
mit dem llnterstützungswobnsitz versehenen Einwohnern das zur
Lckensfristnng unbedingt Nothwendige zu stellen , falls diese glaub¬
haft darthun können , datz sie ans Arbeitsmangel nahrungslos sind .
Die Versorgung mit dem Nothwendigsten kann in Form einer

wöchentlichen Armenspende in Geld erfolgen , oder durch die Zu¬
weisung von Arbeit , deren Lohn der öffentlichen Unterstützung
wenigstens gleich kommt . Daß diese Art der Hülfe die bessere ist ,
scheint so einleuchtend , daß man hierüber ihre Schattenseiten und
das große Uebel der Nothstandsarbeiten überhaupt vergessen konnte .
Allein der Frankfurter Bericht rückt doch beides in Helles Licht .

Eine Wohlthat ist , daß an die Stelle des müßigen vergeblichen
Llrbeitfuchens , der Verdrossenheit und de ? Anfangs zum Tagedieb

- für arbeitwillige Personen wirkliche Arbeit tritt , mag sie im Stein «

schlagen , Kiesgraben u . A . bestehen . Auch die Begünstigung , daß
solche vom Armenamt zugewiesene Beschäftigung nicht als öffentliche
Unterstützung betrachtet wird . d . h ., daß sie den zeitweiligen Verlust
des Wahlrechts nicht herbeiführt , mag als Vermeidung einer Harte

, oder Unbilligkeit erachtet und belobt werden . Familienväter werden
in erster Linie berücksichtigt , nnd es ist fein Zweifel , daß das
Darben von Frau und Kindern den Schicksalsgenosse » des

arbeitslosen Mannes das meiste Mitleid weckt und eine städtische
Arbeilslosenbeschästignng zu fordern scheint . Weniger spricht dafür
die rechnerische Seite der Sache : Ein Steinschlagen , das den Stein¬
schlägern von Beruf eine Arbeitsmenge wegnimmt und dann von
nicht gelernten Kräften gegen obige mehrfach höhere Vergütung
besorgt wird , ist nationalökonomisch ein Unding und weniger zu
rechtfertigen als die Zuchthausarbeit , deren Ersatz , will man die
Insassen nicht in der Tretmühle gehen lasten , praktisch noch nicht
angegeben werde » könnte trotz aller Angriffe .

Die gleiche Unmöglichkeit kann aber den Nothstandsarbeiten
nicht als

'
Rechtfertigung dienen . — Wenn von den 474 im ver¬

gangenen Winter in Frankfurt städtischerseits Beschäftigten nicht
weniger als 361 von außerhalb zugezogen waren , so ist dieser Zu¬
zug in die Stadt freiwillig , nicht wie der ins Zuchthaus zwangs¬
weise erfolgt . Die Statistik des Ab - und Zugangs innerhalb der
Stadtbevölkerung hat aber den weit höheren Prozentsatz der An¬
kömmlinge lange schon als von ländlichen Zuzüglern herrührend
nachgewiesen . Das flache Land giebt keine überschüssige Bevölkerung
mehr an die Städte ab , vielmehr strömen hierhin eine Menge
jugendlicher und selbst älterer Arbeitskräfte beiderlei Geschlechts ,
für welche auf dem Lande Arbeit , Unterkunft , ein bescheidenes
Auskommen und Gedeihen wohl zu finden wäre , hätte nicht der
Strom der Zeit und die in die Städte pilgernde Menschenfluth
all jene Landgeborenen mitgesührt und durch sie die Städte
übervölkert . Wie dem abzuhelfeu , auf welche Weise die Land¬
bevölkerung seßhafter , die einzelnen Dörfer , vor Allem jenseits der
Elbe , wieder mehr zu bevölkern , die Städte als Bevölkerungs -

Mittelpunkte , selbstredend in vernünftigem Maße , zu entvölkern sind ,
das ist eilte sehr schwierige , unseres Erachtens aber auch sehr schwer¬
wiegende , bedeutsame Aufgabe , mit welcher die soziale Frage und
alle ihr geltenden Bestrebungen sich befassen müssen . Denn eine

richtigere Bevölkerungsvertheilnna , als sie heute in Stadt nnd Land ,
im Arbeitermangel auf dem Laube und im ArbeitSmangel in der
Stadt sich krankhaft geltend macht , wird Grundlage und Bedingung
einer dauernden fozialen Besserung sein . Zur Lösung der Aufgabe
gehört aber eine Entvölkerung der Städte , zum Mindesten ein Ab¬

wehren des kommenden , des zu erwartenden Zustromes . Wie ver¬
halten sich dazu die städtischen Nothstandsarbeiten ?

Es ist kein leicht hingeworfenes Wortspiel , sondern bitterer
Ernst , daß solche Nothstandsarbeiten die Noih ständig machen ,
d . h . daß sie den städtischen Nrbeiterüberfluß und Arbeitsmangel
dauernd gestalten . Wenn der Frankfurter Bericht sagt , daß bei

weniger strenger Auswahl der Beschäftigten „ ganze Massen von
Arbeitern sich zur leichtere » städtischen Arbeit gedrängt hätten "

,
so wird man die geübte Auswahl anerkeiznen , aber doch sagen dürfen ,
daß trotzdem die städtische Wiuterbeschäftigung Anlockendes genug
besitzt , um immer neue nicht einheimische Arbeitskräfte znznziehen
und sie darnach streben zu machen , den zur Auswahl nöthtgeu Be¬

dingungen für alle Fälle vorsorglich zu entsprechen .
Den lluterstützungswohnsitz müssen sie sich ja erwerben , aber

das ist heute schon in früheren Jahren als vordem möglich , und
ein zwei Jahre lang ünunterstützter Aufenthalt in den städtischen
Gemeinwefeu läßt sich auch schon zu Wege bringen . Empfehlend
für die Berücksichtigung bei der Wiuterbeschäftigung ist das Ver -

heirathetsein und die Familienvaterschaft . Sind diese Bedingungen
erfüllt und naht daun der Winter , so ist mit ihm keineswegs die

fchlimmfte Jahreszeit gekommen . Int Sommer war es manchmal
— auch nach Ausweis der eintretenbeii Armenpflege — recht
schwer , eine zum Berns passende Arbeitsstelle zu erhalten . In den
Wintermoiiateu ist eine Arbeitsstätte ans dem Steinichlagplatz vor¬
handen , und um dort aufgeuömmen zu werde » , wird nur der
Nachweis gefordert , daß zur Zeit , innerhalb de » städtischen
Gemeindebezirks , Arbeit aus privatem Wege nicht zu erlangen war .
Wird dies glaubhaft gemacht , dann ist das Steinschlagen zwar
trotz des Zeitlohns keineswegs Erholung und bloßer Zeitvertreib ,
aber die 7 - stüudige Tagesarbeit bringt immerhin 1 Mk . 75 Pf . an
Lohn , und da sie um 4 Uhr schließt , ist eine andere Nebenbeschäftigung
wenigstens nicht ansgeschlosfeit. Für eine bessere Arbeitsstätte soll
durch die Errichtung einer Schutzhütte auf dem Steinichlagplatz
Sorge getragen werden ; desgleichen für ein schmackhaftes Mittag¬
essen zu mäßigem Preise . Zudem trägt , die ganze Versorgung nicht
den Charakter einer Armenspende , sie läßt das auch diesen Arbeitern
fo werthvolle Wahlrecht unangetastet und ist sicherlich nicht die

schlechteste städtische Verbringung der Wintermonate , welchen ja die
wärmere Jahreszeit mit neuem Suchen nach der eigentlichen Berufs -

beschästigung zu folgen pflegt .
Wenn wirklich die Nothstandsarbeiten nur einem beschrankten

Theil winterlich Arbeitsloser die Beschäftigung gebe » , Arbeitermassen
dagegen von der Bewerbung abhalte » sollen , so habe » sie diesen
ihre » Zweck verfehlt . Wer möchte es dem ländlichen Arbeiter , der

recht hart arbeiten muß in den FeldarbeitSmonalen , um im
Winter leben zu können , verdeiike » , datz er in die Städte

zieht und all sein Streben dem llnt -rstützuiigSwohusitz zu -
toenbet , der ihn auch zur schlimmsten Zeit mit einer Arbeit

versieht , deren Kosten für de » Stadtsäckel ihm , dem Nicht¬
steuerzahler , kein Kopfzerbrechen verursacht ! Die aus der Arbeils -

nahmcn , rührten und ergriffen , so konnte ich bei dem sprich¬

wörtlichen Schicksal deutscher Lyrik doch nicht entfernt ahnen ,

daß am Ende des Jahres die sechzehnte Auflage vor -

liegen würde , wie es thatsüchlich der Fall gewesen ist .

Jetzt ist ihre litterarische Stellung in Deutschland gesichert .

Das Jahr 1895 brachte nun eine zweite Naturdichterin ,

Katharina Koch , ein einfaches Landmädchen aus dem

fränkischen Städtchen Ortenburg , das zuerst im Jahre 1872

durch ein in der „ Gartenlaube " abgedrucktes Gedicht aus

der Verborgenheit trat . Josef Schrattenihal , der unermüd¬

liche Finder weiblicher Talente , trat der armen Handarbeits¬

lehrerin näher , lernte ihre Poesieen kennen und schätzen und

fand für dieselben nicht nur einen Verleger , sondern auch

einen freundlichen Leserkreis . Nach ihrem Tode ( 1892 ) ist

dann eine zweite und endlich 1895 eine dritte , um den poetischen

Nachlaß und die „ Erinnerungen
" der Dichterin vermehrte

Auflage erschienen , die der genannte Schrattenihal besorgt

und mit einer ansprechenden Einleitung versehen hat . Durch

diese neue Ausgabe ist der Name der Dichterin wohl erst

in weitere Kreise gedrungen . Ich habe kürzlich im „ Berl .

Tagebl .
" eine Charakteristik der Dichterin gebracht ; hier sei

nur bemerkt , daß der kleinere Kreis ihres Schauens und

Empfindens nicht an Johanna Ambrosius heranreicht und

daß mir ein dauernder und nachhaltiger Erfolg dieser Ge¬

dichte trotz aller Vorzüge nicht wahrscheinlich erscheint .

Um die Jahreswende erscheint nun wiederum durch die

Fürsorge Schrattenihals ein Bändchen Gedichte -unter dem

bescheidenen Titel : „ Aus der Stille " von Ada Linden ,

eigentlich Luise Förster . Aus dieser Annahme eines

Pseudonyms könnte man eigentlich schließen , daß man es

mit keiner eigentlichen Volksdichterin zu thun hat .

Allein , wenn Ada Linden auch ihre Prüfung als Lehrerin

bestanden hat und in diesem Punkte ihre beiden Vor¬

läuferinnen überragt , so darf man ihr doch aus ganz zu¬

treffenden Gründen mit Recht den Namen einer Volks -

Uebersicht über das in Deutschland
geltende bürgerliche Recht .

Der Denkschrift znm Entwurf eines bürgerlichen Gesetzbuchs
ist eine Uebersicht über bas in Deutschland geltende bürgerliche Recht
beigefügt , die ein anschauliches Bild von der Mannigfaltigkeit der
in Deuischlaub geltenden Rechte gewährt . Den größte » Geltungs¬
bereich bat danach das Preußische Allgemeine Landrecht vom
Jahre 1794 mit etwa 21,200,000 Einwohner » . Es gilt in den
Provinzen Ost - und Westprcuße » , Posen , Schlesien , Brandenburg ,
Pommern ( ohne de » Regierungsbezirk Stralsund ) , Sachsen und West¬
falen , in dem Regierungsbezirk Aurich und einzelne » Kreisen der
Regierungsbezirke Osnabrück , Hildesheini und Düsseldorf , ferner inner¬
halb Bayerns i» den vormaligen fränkischen Fürstenthümern AnSbach
und Bayreuth und innerhalb Sachsen -Weimars in beit 1815 mit dem
Großherzogthnm Bereinigten Erfurter GebietStheile » . Im Gebiet des
Allgemeinen Landrechts gelten an wichtigeren Partikularrechten
» och folgende : Ostpreutzisches Provinzialrecht , Westpreutzifches
Proviuzialrecht , Märkisches Recht , Magdevurgisches Provinzialrecht ,
Oberlansitzer Provinzialrecht , Nieberlansitzer Proviuzialrecht , Alt -
pommersches Proviuzialrecht , LübischeS Recht , Erfurter Provinzial¬
recht , Proviuzialrecht des vormaligen HerzogthumS Sachsen , Recht
bes Fürstenthnms Osnabrück , Partiknlarrecht des vormaligen
HerzogthumS Westfalen , des vorutaligen Fürstenthurns Siegen ,
Lingeusches Landrecht , Mllnsterische Polizeiordnung , Ansbacher
Proviuzialrecht , Bayreuther Proviuzialrecht .

Den nachstgroßen Geltungsbereich mit etwa 16,500,000 Ent¬
wöhnen » hat bas Gemeine Recht . Es gilt in folgenben preußischen
GebietSlheilen : Regierungsbezirk Stralsund , Provinz Schleswig -
Holstein mit Ausnahme einiger vormals jütischer Bezirke , Provinz
Hannover mit Ausnahme des Regierungsbezirks Aurich , sowie
zweier Kreise der Regierungsbezirke Osnabrück und Hildesheim ,
in vier Streife » des Regierungsbezirks Koblenz , der Provinz Hessen -
Naffau und dem Regierungsbezirk Sigmaringen . In Bayern
gilt cs mit Ausnahme der Fürsteuthümer Ansbach nnd
Bayreuth , der Pfalz , sowie einiger Orte . Ferner gilt es in
Württemberg , Hessen ohne Rheinhessen , Mrckleuburg - Strelitz , Olden¬
burg ohne Birkenfeld , Braunschweig , Sachsen -Meiningen , Sachsen -
Altenburg , Sachsen - Cobnrg - Golha , Anhalt , Schwarzburg -Rudolstadt ,
Schwo .rzburg - Sondershausen , Waldeck , Reich ältere Linie , Reich
jüngere Linie , Schaumburg -Lippe , Lippe , Lübeck , Bremen und
Hamburg . Außerdem gelten in den vorbezeichneten Gebieten des
Gemeinen Rechts an wichtigeren Parlikularrechten folgende :
LübischeS Recht , Jütisch Low , Friesisches Recht ( Nordstrander Land¬
recht ) , Sachsenspiegel , Eiderstädter Landrecht , Land - und Marsch¬
recht ( Gewohnheitsrecht in einzelnen Theile » der Provinz Schleswig -
Holstein ) , Neumünsterische Kirchspielgebräuche , Tithniarsches Land -
recht , Hamburger Stadtrecht , Bremer Stadtrecht , Recht des vor¬
malige » Fürstenthnms Osnabrück , Münsterische Polizeiordnung ,
Schaumburcfische Polizeiordnung , Solmser Gerichts - und Landes -

orbnung , Katzenelnbogener Landrecht , Kurpsälzüches Landrecht ,

uoth entstehenbe Beschäftigung mag ein städtischer Nothstand
und Ausgabeposten sein , dem Arbeiter ist sie Zuflucht und Hafen »
in welchen er fein Schisfleiu zu gegebener Zeit lenkt . Man ver¬
gleiche in Frankfurt die Zahlen der steiufchlagendeu Arbeitslosen
vom Winter 1892/93 mit 186 Manu und 1894/95 mit 474 Mann
— der dazwischen liegende Winker hatte allerdings noch mehr ,
nämlich 555 Arbeitsuchende nnd - Findende — und man bemerkt in
beu Nothstandsarbeiten nichts , was den Zuzug abschrecken könnte .

Letzteres sollte aber das Streben der Städte fein . Die Zer¬
ziehende » dürften ihre zwei Jahre uuunterstützten Aufenthalts mcht
mit der trostreichen Gewißheit „ ersitzen

"
, daß nach Ablauf der Zeit

ihnen nun unter allen Umständen im Stadtbezirk das Leben mittels
Unterstützung ober burch stäbtische Arbeit gefristet werden müsse . Aus
einer vor wenigen Jahren , irre » wir nicht , vom Freien Deutschen
Hochstift in Frankfurt a . M . abgehaltenen , stark besuchten Berathnng
über städtische Nothstandsarbeiten ist von einer Seite auch auf die
Verbringung überschüssiger städtischer Arbeitskräfte zur Bewirth -
schaftung des der Stadl gehörende » Landbesitzes hingewiese » worden .
Diese Verpflanzung würde nicht leicht sein . Andererseits aber
erscheint es höchst einseitig und nur den Blick auf städtische Ver¬
hältnisse und Hülfsmittel gerichtet , wenn unsere deutschen Stadt¬
verwaltungen mit den städtischen Nothstandsarbeiten als einer
Einrichtung rechnen , die allwinterlich sich eiuftcCt und die , ein Uebel
ober nicht , unabwendbar bleibt .

Man hat Denen , bie von ben übervölkerten Städten auf8 Land
verwiesen , wohl die Frage eutgegengehalten , ob denn dort alle jetzt
zur Winterzeit in beu Städten Unbeschäftigten bei plötzlicher lieber «
fiebclung Arbeit Ruben könnten . Die Frage ist uubebingt zu ver¬
neinen , aber sie ist auch falsch gestellt . Lautete sie babiu , ob für
viele in ber Stabt unregelmäßig ober gar nicht Beschäftigte auf
dem Lande aus der Sommerarbeit , derKleinlaubwirthschaftund der
Hausindustrie das ganze Jahr hindurch Arbeit und Brod zu haben
fei , fo könnte die Frage schon heute bejaht werden .
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| Kriegs - Schauplatz . |
V Offizielle militärische Nachrichten . W

d Versailles , den 22 . Januar . S

Vor Paris erzielte die Beschießung gegen St . Denis x

x gute Resultate . Ain 22 . verstummte dort das feindliche

I

Feuer fast ganz . X

In St . Denis wie auch in Paris bemerkte man mehrere M

Feuersbrünste . P
Eine fliegende Kolonne unter Oberstlieutenant Dobschütz H

versprengte in der Gegend von Bourmont , an der oberen ®

a Maas , Mobilgarden ; feindlicher Verlust über 180 Mann , A
1 diesseits 4 Mann verwundet . v . Podbielski . Ä

i Bourogne , ben 22 . Januar . i

i In der Nacht vom 21 . zum 22 . bie Laufgräben gegen a
1 die Perchcs in ber Linie Daiijontin bis Perouse ohne L

x Verlust eröffnet . v . Tresckow . a

V Berlin , ben 23 . Januar 1871 . ®

H Königliches Polizel - Prüstdinm . k
i von Wunnb . Z
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Nassau - Katzenclnbogensche LandeSvrdmmg , Kurkölnische Rechts¬
ordnung , Kurtrierer Landrecht , Mainzer Landrecht , Recht des
Bisthums Fulda , Frankfurter Reformation , Bayrisches Landrecht
( Codex Maximilianeus Bavaricus civilis ) , Bamberger Landrecht ,
Landrecht der Grafschaft Erbach und Herrschaft Breuberg , Würz¬
burger ( Fränkische ) Landgerichtsordnung , Nürnberger Reformation ,
Vorderösterreichisches Recht , Würtlembergisches Landrecht und das
sogenannte gemeine Sachsenrecht ,

Sodann folgte das Rheinische Recht . Dahin gehört zunächst
da « französische Recht , der code civil , der in einen , Gebiet  mit
6,700,000 Einwohnern Geltung hat . Dazu gehören die preußische
Nheinprovinz mit Ausnahme der bereits aufgesührten Theile , in
denen Preußisches Landrecht oder Gemeines Recht gilt , die Bayrische
Pfalz , Rheinhessen , Birkenfeld und Elsaß -Lothnngen . Dann gehört
zum Rheinischen Recht das Badische Landrecht , da ? ausschließlich
in Baden mit einer Einwohnerzahl von etwa 1,700,000 gilt .

Das Sächsische Bürgerliche Gesetzbuch gilt ausschließlich im
Königreich Sachsen für eine Einwohnerzahl von etwa 3,500,000 .
Dänisches Recht gilt in einigen vormals jütischen Theilen von
Schleswig - Holstein mit etwa 15,000 Einwohnern , und das Ocstcr -
reichische allgemeine Bürgerliche Gesetzbuch in einigen Orten des
Amtsgerichtsbezirks Waldbassen in dem bayrischen Regierungsbezirk
Oberpfalz und tu Markt Redwitz im bayrischen Regierungsbezirk
Oberfranken mit zusammen 2500 Einwohnern .

Deutsches Deich .

* Ergebnisse der Einkommen - « nd Ergirnzungs -

ftrnervrrnntagnng i » Preußen . Nach der dem Abgeordnclen -
hause zugegangeuen vergleichenden lieber sicht ist in Preußen an Ein¬
kommensteuer für das Jahr 1895/96 bei 2,605,183 Censiten ( gegen
2,520,930 im Vorjahr ) der Betrag von 123,433,466 ( 122,029,765 ) Wit .
veranlagt worden , gegen das Vorjahr also ein Mehr an - Censiten
von 84,253 und an Steuern von 1,403,701 Mk ., während die Ver¬
anlagung 1894/95 au Censiten zwar ein Mehr von 39,093 , au Stenern
dagegen ein Weniger von 1,160,366 Mk . gegen 1893,94 ergab . Das
Mehr des Jahres 1895/96 entfällt allein auf die physischen Personen ,
die be i 2,603,292 (2,519,008 ) Censiten m i1116,516,284 ( 114,272,317 )
also mit einem Mehrvon 2,243,967 ( 474,37 2) M . veranlagt sind , wogegen
dieVeranlagungderjuristischenPersonknwiedereinWcnigerauSieuern ,
und zwar in Höhe von 840,266 ( 1,634,738 ) Mk . bei 1891 ( 1922 )
Censiten mit 6,917,182 (7,757,448 ) Mk . ergeben hat . Die jnristischeu
Personen sind nach ihren einzelnen Arten wie folgt veranlagt :
1324 ( 1332 ) Aktien - und Aktienkommanditgesellschaften mit 6,387,109
( 6,763,108 ) Mk . Steuer , 93 ( 129 ) Brrggewerkschafte » mit 399,747
( 844,852 ) Mk ., 305 ( 299 ) eingetragene Genossenschaften mit 70,018
( 59,293 ) Mk ., 169 ( 162 ) Konsumvereine mit 66,308 (90,195 ) Mk .
Die Zahl der Bevölkerung hat sich nach der zum Zweck
der Veranlagung vorgcuommcneu Personeilstands - Ansnabme
1895 '96 ans 30,812,583 ( 30,387,331 ) Köpfe gestellt . Ein -
kommensteuerfrei sind hiervon geblieben als Exterritoriale und
dergleichen 7459 ( 6881 ) , als solche , deren Einkommen
900 Mk . nicht über stieg , 21,165,0 3 2 (21,223,024 ) . Die
veranlagten Censiten ergeben 8,45 (8,29 ) v . H . der
Gesamm tbevölkerung ; von ihnen entfallen auf die Städte
1,541,453 ( 1,476,809 ), auf das platte Land 1,061,839 ( 1,042,199 ) .
Das veranlagte Einkommen der Censiten beträgt 5,936,867,635
(5,784,797,517 ) Mk . , von denen entfallen auf die Städte
£ ,060,179,427 ( 3,934,365,620 ) Mk . und auf das platte Land
1,876,688,208 ( 1,850,431,897 ) Mk . Das Durch schnits ein -
kommen stellt sich daher in den Städten auf 2633,99
(2664,10 ) , Mk . auf dem platten Lande auf 1767,39
( 1775 . 51 ) Mk ., überhaupt auf 2280,52 ( 2296,46 ) Mk .
Auf den Kopf der Bevölkerung entfallen an
Steuern in den Städten 6,94 (6,94 ) Mk ., in den
Stadtkreisen 9,74 ( 9,74 ) Mk ., auf dem platten La de
1,64 ( 1,64 ) Mk ., üb erhaupt 3,78 (3,76 ) Mk . Mit
einem Einkommeir von mehr als 3000 Mk . sind veranlagt
324,294 (321,296 ) Censiten ( physische Personen ) , und zwar in den
Städten 246,317 ( 242,703 ) und auf dem platten Lande «77,977
( 78,593 ), mithin in den Städten 1,98 ( 2,00 ) v . H . der Bevölkerung
lind 15,48 ( 16,43 ) v . H . aller Censiten , auf dem platten Lande
0,42 (0,43 ) v . H . der Bevölkerung und 12,46 ( 12,75 ) v . H . aller
Censiten . Zur Ergänzungsstclicr nach dem Gesetz vom 14 . Juli 1893
sind veranlagt 1,152,332 Censiten , gleich 3,74 v . H . der Gesammt -
bevölkerung , ttnb zwar in den Städten 520,192 und aus dem platten
Laude 632/140 . Das gestimmte steuerpflichtige Vermögen der Censiten
in Höhe von 63,917,805,052 Mk . entfällt auf die Städte mit
38,350,204,175 Mk .

Ausland .
* Großblsitlmnien . Eine interessante Statistik veröffentlichen

oie Blätter über die stete Zunahme der Katholiken in

England . Es giebt jetzt in England und in Wales 17 katholische
Bischöfe und in Schottland 9 . Die Statistik schätzt die Zahl der

katholischen Geistlichen auf 3014 , die an 1789 Kirchen angcstellt
sind . Die römisch - katholische Bevölkerung Großbritanniens soll
etwa 5,500,000 Seelen stark sein . Unter denselben findet man
41 Mitglieder der Lordkammer , 53 Baronets und 15 Mitglieder
de » Raths der Königin . Man sicht , England ist weit entfernt
von der Epoche , wo nur die Protestanten in das Parlament

Beschaulichkeit , die unmittelbar durch ihre Natürlichkeit auf

uns wirkt , eine milde Wehmuth , die sich in klangvollen ,

hübschen Versen von der
^

Seele loslöst und mahnend zu

unserem Herzen spricht , eine gewinnende Glätte und An -

muth der Form : das sind die hervorstechenden Eigenschaften

der gemüthvollen und herzigen Lieder „ Aus der Stille "
.

Ich möchte zunächst ein kleines Lied hersetzen , das mir die

Eigenart der Lindenschcn Muse am besten zu bezeichnen scheint .

Fremdling .

„ Ich bin ein Fremdling überall !"

So singst Du frisch mit ros '
gem Munde

Rach manches Liedes frohem Schall ,
Das hell erklang in heilster Runde .
Du singst int glanzerfüllten Saal ,
Mit Lippen , nur gewohnt zu scherzen .
Von unverstandstier Sehnsucht Qua !
Das dunkle , tiefe Lied der Schmerzen .

In Deines Herons Glückesruh ,
Umschmeichelt rings von Luft und Freude ,
Du lachend Kind , wa ? weißt denn Du
Von dieses Liedes bikterm Leide ?
Du gleitest auf der Melodie ,
Nichts ahnend , über grause Tiefen —
O sing

' die Worte nicht mehr , die
Jus Auge mir die Thronen riefen !

Du weißt nicht , wa » es heißt : allein
In diesen frohbelebten Räumen
Em stiller , stummer Fremdling sein
Mit seinem Hoffen , seinem Trauiitett l
Du suchst nicht das ersehnte Land ,
Wo Deine Rosen blühen werden ;
Reich schmückte ja des Glückes Hand
Mit ihnen Deinen Pfad auf Erden .

Du selbst ein Röslein frisch und roth ,
O prange fort im Morgeuschimmer !
Der Sorge Reif , der Hauch der Noth
Entfärbe Deine Dlüthe nimmer !
Und ziehen Wolken fern entlang ,
Du blühst im Garten liebumfangen :
Die Tann ' am öden Felsenhang ,
Die laß vor Blitz und Stürmen billigen !

ausgenommen werden konnten . Was die Zahl der Klöster anbetrifft , so
ist dieselbe nicht festzustellen , doch nimmt man an , daß dieselbe in
den letzten Monaten infolge der in Kraft getretenen Gesetze über
die Zuwachssteuer und der Auswanderung der Mönche und Nonnen
ans Frankreich bedeutend zugenommen hat . ES ist auch zu ver -
zeichueu , daß nun zum ersten Mal ein Minister unter den Führern
der Katholiken gewählt worden : der Herzog von Norfolk , Minister
der Posten und Telegraphen . Es ist das auch ein Zeichen der Zeit ,
das gewiß den Jüngern de « John Knox , die noch jede » Jahr , der
llebetliefentng getreu , das Bild des Papstes verbrennen , sehr un¬
angenehm sein muß . Jedenfalls find diese Zeichen der Zeit auch
im Vatikan beobachtet worden .
-----------------------------------------------------------------------------------------------------■

Aus § tß6t und Lund .

Wiesbaden , 23 . Januar .
— ZurErinnermrst . Vor350Jahreii,am23 . Januar 1546 ,

reiste Luther zum letzten Mal von Wittenberg nach Eisleben . Er
machte den so ost zurückgelegten Weg schweren Herzens und von
Sorgen erfüllt , voll Kummers , das Werk seines Lebens schwer be¬
droht und gefährdet zu sehen ; denn schon waren die evangelischen
Prediger argen Verfolgungen ausgesetzt , schon drohten schwere
Religionskriege , und die Zukunft erschien keineswegs in rosigem
Lichte . Luther ist von feiner Reise nach Wittenberg nicht wieder
znrückgekehrt ; er ist nach vier Wochen in Eisleben , seiner Vaterstadt ,
gestorben .

— Dor Skndt - Ansschuff tritt cm 29 . d . M . zu einer
Sitznitg zusammen .

— Die Zitbrrstochzeit feiert heute das Ehepaar Hugo
Fuchs im „ Europäischen Hof

" hier .
— Knusachr Zirsch - Wollwebev . Herr Hirsch folgt jetzt

dem Beispiele seines Nachbarn Herrn Wollweber und baut seinen
Mausardeustock , an dessen Stelle lange Zeit ein hölzernes Nothdach
getreten war , in der vorgeschriebeuen Höhe auf . Tas dazu er¬
forderliche Baugerüst ist gestern anfgeschlagen worden .

— Zu dem Zelbstmord drs Dienstmädchens Margarethe
Ott ans Würzburg geht uns solgende Zuschrift zur Veröffent¬
lichung zu :

„ Die an die in der gestrigen Morgen -Ausgabe des . Tagblatt "

enthaltene Notiz über die Beerdigung des Dienstmädchens Margarethe
Ott aus Würzburg geknüpfteti Folgerungen über die Motive ihrer
Selbstentleibung , sowie über bett Inhalt des ihr von ihrer Dienst¬
herrschaft ausgestellten Zeuguiffes entbehren ganz und gar der
Begründung . Namentlich ist es unrichtig , daß das Zengniß
die Bemerkntig „ faul und manu - toll " iuthalteu habe . In
dem Zengniß steht nur , die Ott verlasse den Dienst , weil sie den
Anforderungen desselben nicht gewachsen sei . Alles Andere und
die daran geknüpften Folgerungen ist Quatsch ! Die Eltern der Ott
sind schon wochenlang vorher von der beabsichtigten Entlassung ans
meinem Dienst benachrichtigt worden . Die in der Notiz enthaltene
gegeiitheilige Bemerkuitg ist bemtiad ; falsch .

Wiesbaden , den 22 . Januar 1896 .
Frau Elise Sichel , Tatmusstraße 2 a ."

Die beiden letzten Sätze vorstehender Erklärung bezeichnen
Etwas als falsch , was gar nicht behauptet worden ist . In der hier
besprochenen Notiz hieß es : „ Dieselben ( die Eltern ) sind durch die
Zeitungen von dem schauerlichen Vorfall unterrichtet worden , von
irgend einer anderen Seite hatten sie Nachricht nicht erhalten .

"

Von einer „ beabsichtigten Entlassung
" ist also keine Rede . — Jn -

zwischen senden uns die Eltern des nitglücklicheu Mädchens nach¬
stehendes Schreiben , das wir , dem Grundsätze audiatur et altera

pars getreu , hier wortwörtlich wiedergeben . Es lautet :
„ Bitten geehrten Herrn Redakteur aus Nachfolgendent zu ent¬

nehmen , was Herrn Redakteur gut dünkt . Die Eltern des ver -
itttglückten Mädchens , welches sich Doimerstag , den 16 . d . M ., int
Taunusbahnhof überfahren ließ , senden folgenden Brief , den das¬
selbe in der Tasche hatte : „ „ Geliebte Eltern I Nachdem mir Frau
Sichel mein Buch ungerechter Weise verschmiert hat , kann ich nicht
mehr leben , schaut nieine Hände an , ob ich faul gewesen bin , von
Nichtsthun sind sie nicht so . Lebt wohl meine Eltern ." " Demnach
hat das arme Mädchen , da es sich schämte , sein Buch bei feiner
neuen Herrschaft abzugeben , ans Verzweiflung den Tod gesucht ,
zuvor jedoch schrieb es in einem Brief au Käthcheu Jung , welche
als Fräulein bei Fran Sichel bedienstet ist , folgenden Bries : „ „ Werthes
Fräulein ! Verzeihen Sie , daß ich Sie noch einmal belästige ,
nachdem Madame gesagt hat , ich solle Ihr nie mehr vor die
Augen treten ; verzeihen Sie , daß ich bei Ihnen anfrage ,
was ich denn so Arges verbrochen hätte . Mit diesem Buche
ist es mir unmöglich , weiter zu dienen . Was soll ich jetzt
anfaugeu , ich weiß es nicht , so kann ich nicht weiter leben , ich bin
namenlos unglücklich . Ich habe mein Buch noch nicht abgegeben
und kann es so nicht abgeben , nun stehe ich vor dem Abgrund und
weiß nicht , was ich beginnen soll . Nur Sie,liebes Fräulein , könnten
ein leichtsinniges Menschenkind vor dem Verderben retten . O , bitten
Sie doch Madame , daß Sie mein Zengniß umschreibt . O , liebes
Fräulein , schlagen Sie mir doch den letzten Wunsch nicht ab , ich werde
Ihnen ewig dankbar sein , helfen Sie mir ans meiner Verzweiflung .
Bitte lassen Sie mir doch ein paar Zeilen zukommen , ich höre nicht
auf , zu bitten . In aller Achttmg verbleibe ich Ihre ergebene G . Ott ." "

Ihre Bitte hatte keinen Erfolg . Fran Sichel schrieb an eine ihr
befreundete Familie hier : „Wäre sie nach ein bis zwei

Einen durchaus anderen Charakter tragen die bcibcu

Gedichte : „ Die letzte Schicht
" und „ Der Bergsturz

"
. Hier

sind erschütternde Katastrophen aus dem Bergmannsleben
mit ergreifenden kraftvollen Farben zur Darstellung gebracht ;

vielleicht haben hier persönliche Erlebnisse oder wenigstens
direkte Mittheilnngen der Dichterin energische Töne und

Darstellnngsmittel geliehen , welche die großentheils
milden undz rein menschlichem Empfinden entsprossenen

Gedichte kaum ahnen taffen . Auch der „ letzte Gruß
" aus

kriegerischen Tagen mit seinem erschütternden Ausgange trägt
einen ungewöhnt herben und trüben Charakter , der sonst den

Gedichten von Ada Linden nicht eigen ist . Ihre Darstellungs¬

und Empfindungssphäre ist daher keineswegs eine einseitige ,
da sie den Beweis zu führen versteht , daß auf ihrer Palette
die verschiedensten Farben zu finden sind .

Man darf hoffen , daß die deutsche Familie sich bald

mit der Dichterin näher vertraut macht und sich an den

gemüthreichen und warmherzigen Poesiecn der vom Welt¬

getriebe entfernt lebenden Dichterin recht eng befreunden

wird . Wenn ich durch diese Zeilen dazu auch nur ein

wenig beitragen könnte , so würde mir das eine freudige

Genugthuung fein .

Ans Kunst und Lebe « .
* Uebrr Johannes Trojan , der am Freitag , den 24 . d . M .,

Abends 71/ « Uhr , feinen bereits im Jnferatentheil angefünbigten
Vortrag im großen Saale des Civilkasinos , Friedrichstraße 22 ,
hatten wird , schreibt einer unserer bekanntesten Litteraturhistoriker ,
Robert König ( 25 . Auflage , Baud II , S . 474 ) : „Ein Humorist
echten Geistes ist Johannes Trojan . Am 14 . August 1837 zu
Danzig geboren , ftubirte er zuerst Medizin , bann Germanistik in
Berlin und Bonn , widmete sich aber feit 1862 ganz der Schrift¬
stelleret in Berlin . Das tiefe Gemiith des Dichters , da » sich in

feilten Heimathbildern offenbart , befreit auch die unter dem Titel

„Für gewöhnliche Leute " gesammelten Gedichte und Prosaskizzen .
Das „ Schlafende Kind " und „ Den alten Schrank " ec . versteht er
anmuthig und frohsinnig zu besingen — vom „ Umgang mit Büchern "

,
vom „ Blumenpflücken

" und vom „ WeihnachtSmarkt
" weiß er schalk¬

haft zn plaudern .
"

Tagen zu mir gekommen , so hätte ich mein Zengniß heraus -
gerissen und ein anderes gegeben "

. Ich weiß nicht , was
sie will . Sie war ja bei Werners , überhaupt dichtet
Frau Siche ! über dem armen Mädchen alle Fehler an , es
ist ja tobt und kann sich nicht vertheidigen . Sämmtlichr Briefe ,
die es nach Hause schrieb und die es von seinen Eltern erhielt , sind
alle vorhanden . Wie Augenzeugen berichten , waren die Hände des
armen Mädchens thatsächlich von der Arbeit ganz schwielig . Daß
dasselbe zuvor keine Selbstmordgedatikeii trug , geht daraus hervor ,
daß es sich eine andere Stelle suchte , die es auch auf persönliche
Empfehlungen von Frau Sichel bei Weißwaarenhändler Werner
am 15 . d . M . antrat . An der Beerdigung , bei der ihre alten
Eltern zugegen waren , nahmen viele Beamten Theil und 9 Dienst¬
mädchen , die das unglückliche Mädchen nicht einmal kannten , legten
zusammen und kauften einen Kranz auf ihr Grab . "

Soweit die Zuschrift der Ellern des Mädchens . Wir haben
beiden Theilen das Wort gegeben , das Urthefl überlassen wir dem
Publikum .

Nerrkrts - Rachi ' ichksn .
(Kurze sachlicheBerichte Verden bereitvclligft Xiuee dieser lleberschrist ansgensnimkn.)

* In der vergangene Woche stattgehabten Geueralversauimliing
der hiesigen „ Metzger - Innung " ivnrde Herr Hermann Weid -
mami znm Obermeister , sowie die Herren Franz Berberich und
Philipp Ries zu Vorstandsmitgliedern auf Weitere J ? Jahre wieder¬
gewählt .

* Der „ Katholische Kau sm ännischeVerein Wies¬
baden " hatte am Dienstag Abend in seinem Vereinslokal einen
Herrenabend arraugirt , welcher äußerst stark besucht war und nach
allen Seiten hin befriedigte . Nachdem der Vorsitzende des Vereins ,
Herr Gg . Schardt , die Anwesenden in herzlicher Weise begrüßt
hatte , ergriff der Ehrenpräsident des Vereins , Herr Kaplan Flügel ,
das Wort . Derselbe hielt anläßlich des 25 -jähiigen Bestehens des
Deutschen Reiches eine mit großem Beifall aufgenommene Rede .
Der Schluß gipfelte in einem begeistert aufgeitomnieuen Hoch
auf den Kaiser , in welches die Versammelten freudigst
einstimmten , worauf das Lied : . Deutschland , Deutschland über
Alles "

gesungen wurde . Herr Schardt dankte dem Herrn Flügel
Namens des Vereins mit herzlichen Worten . Jin Weiteren verlies
der Abend in geselligster Weise ; recht hübsche , von den Anwesenden
gemeinschaftlich gelungene Lieder , sowie Reden ernsten und heiteren
Inhalts hielten die Mitglieder noch lange Zeit zusammen . — ES
sei an dieser Stelle schon jetzt auf den ans Fastnacht - Montag im
Saale des katholischen Geselleu - Vereins stalifindenden Maskenball
aufmerksam gemacht ^ zu welchem die Einladungen demnächst ver¬
sandt werden , und welcher aller Voraussicht nach einen glanzenden
Verlauf nehmen wird .

* Im „ Wiesbadener Rhein - und Tanuns - Klub "

findet Henle , Donnerstag , Abend ( Klnblokal „ Walthers Hof "
,

Geisbergstraße ) die ordentliche Generalversammlung statt , deren
wichtige , in den Annoneen bekannt gegebene Tagesordnung zahl¬
reichen Bestich erwarten läßt .

* Der Mäiniergesang - Verein „ Cäcilia " unternimmt nächsten
Sonntag , den 26 . d . Mts ., einen Familieii -Ansflng nach Biebrich
( Saalban „ Zur Insel " ) . Der Abmarsd ; erfolgt Punkt 2 Uhr
Nachmittags vom Louiseuplatz ans . Freunde des Vereins sind
willkommen .

* Kommenden Samstag , den 25 . d . M ., Abends , findet in der
Turnhalle , Wellritzstraße 4 , die diesjährige große karnevalistische
Herrensitzung der „ T u r n - G e se 11 sch a f t " statt . Nach der jüngst
so großartig Derlaufetjen Damensitzung ist das Coinits nicht müßig
gewesen und hat Sorge getragen , daß die Herrensitzung ebenso
glänzend verlaufen wird . Bisher find zahlreiche Vorträge eingelaufen .
Der Einzug des uärrischen Comilös findet pünktlich 8 Uhr
49 Minuten statt und es ist Mitgliedern gestattet , Freunde ein »
zuführen .

* Der Gesangverein „Neue Concordia "
hier veranstaltet

am kommenden Sonntag von Nachmittags 4 Uhr ab im närrisch -
dekorirten Saale „ Zur Waldlnst " ( obere Platterstraße ) eine große
karnevalistische Damensitzung . Nach Schluß der Sitzung (ca . 8Uhr )
folgt Tanz . — Am 9 . Februar folgt im „ Römersaal " der seit vielen
Jahren sehr beliebte Maskenball der „ Renen Concordia "

, zu welchem
eine Anzahl werthvoller Preise für die schönsten und originellsten
Masken gestiftet ist . — Eine am Fastnacht - Dienstag im Vereius -
lokal stattfindende karnevalistisd )e Sitzung beschließt die diesjährige
Faschingszeit .

( !) Dotzheim , 21 . Januar . Am letzten Sonntag hatten sich
die beiden Kirchengesaug - Vereine von Biebrich und Dotz¬
heim im Gasthanse zum „ Deutschen Kaiser " dahier zu einer gemüth -
lichen Zusammenkunft vereinigt . Der Vorsitzende des hiesigen Ver¬
eins , Herr Pfarrer Eibach , begrüßte die Gäste , wies in einer
längeren Ansprache auf die Bedeutung des vorhergegangen Tages
( Gründung des Deutschen Reichs vor 25 Jahren ) hin und brachte
ei » mit Begeisterung aufgeuomments Hoch auf den Kaiser aus .
Herr Becker von Biebrich wünschte und hoffte , daß auch in Znknust
die beiden Nachbarvereine Hand in Hand gehen möchten , im Jutereffe
der guten Sache sowohl , als auch zum Besten jedes Vereins . Im
Laufe des Nachmittags und Abends wurde von beiden Vereinen
des Unterhaltenden so viel geboten , daß allen Anwesenden die Zeit
nur zu schnell entschwand .

— Nirprr - Seitrrv , 22 . Januar . Wie im ganzen Reiche ,
wurde auch hier der Jahrestag zur 25 -jährigeu Wiederkehr der
Kaiserproklamation festlich begangen . Namentlich waren unsere
Honoratioren im Schützenhof , Bierbrauereibesitzer A . Staudt , zur
Festfeier versammett , und dazu gesellte sich der glückliche Umstand ,
daß Herr Postverwalter Studier mit dem Geburtstag des Deutschen
Reiches auch den feinigen feierte . Welcher Beliebtheit sich der loyale
Beamte erfreut , zeigten vergangenen Samstag die ihm gelegentlich
der Doppelfeier erwiesenen besonderen Ehren . Von seinen Freunden
war ihm eine kunstsinnige GebnrtStagsadresse als bleibendes An¬
denken übermittelt worden . Möge der pflichttreue und joviale
Beamte noch recht oft seinen (Geburtstag mit dem des Deutschen
Reiches in ähnlicher Weise bei rüstiger Gesundheit begehen !

Vermischtes .
* Lra « Rechtsanwalt Friedmann trat Montag Abend ,

wie schon berichtet , zum ersten Mal in Hornhardts Etablissement
in Hamburg auf . Das Haus war ausverkauft . Beim Gutritt
wurde jedem Besucher eine bedruckte Karte überreicht , Worin Frau
Friedmann ihr öffentliches Auftreten mst dem Hinweis auf ihre
Mutterpflicht rechtfertigte . Der Berliner „Lok .-Anz ." läßt sich
telegraphiren : Als Frau Friedmann , sehr blaß , in weißseidenem
KonzerUleide mit geschlossenen Aermeln , große echte Brillanten in
den Ohren auf der Bühne erschien , wurde sie von allen Seiten
lebhaft begrüßt . Frau Friedmann saug zwei lyrische Lieder mit
gut geschulter Stimme und deutlicher Vokalisation . Nach dem ersten
Liede wurde schon ein großer Blumenkorb gespendet . Auch
das zweite , in lebhafterem Tempo gesungene Lied wurde mit all -

seitigem , großem Beifall ausgenommen . Etwa ein halbes Dutzend
Blumen -Arrangemeuts wurde nun auf die Bühne getragen und
das Publikum verlangte stürmisch ein drittes Lied . Die vollständig
von ihren Gefühlen überwältigte Sängerin aber zog sich zurück ,
ihre Hände auf die Brust pressend . Endlich warf sie Kußhände in
das Publikum und zog sich schnell in die Garderobe zurück . Das
Publikum wartete stehend auf das nochmalige Erscheinen der Frau
Friedmann ; aber den stürmischen Rufen wurde keine Folge gegeben .
Als mich Direktor Zeppenfeld in die Garderobe führte , lag die fast
Ohnmächtige weinend in den Armen einer Kollegin .

* Katznenkampf . Anschaulich ist die Schilderung eine »
Hahnenkampfes auf Flores . Von allen Seiten waren dazu im

Hafenplatz Manmeri die Berg - Alfuren zusammengeströmt , Jeder
mit seinem Kampfhahn im Ann . Die holländische Regierung hat
zwar diese Unsitte streng verboten , aber der . Posthalter , der

zugleich höchster , auch einziger politischer Beamter ist , könnte da «
Verbot doch nicht durchsetzen und verzichtet deshalb auf
ein Einschreiten . „ Er befand sich übrigen « selber mitten w
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tunte gemeldet wird , ist der englische Dampfer
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für die gesammtc Studentenschaft die Nachricht von dem Konkurs
des Univerfitätsstudenten cand . jur . Franz W . hier !

In den Stadt -Nachrichten Wiener Blätter findet sich : „ Die
Börsen des ncherSgattin Frau Bertha Kohn stürzte gestern
auf dem Eise . . .

" Ob dieser „ Börseubesnchersgattin " nicht bald
eine „regelmäßige Abendstammtischbesuchersgattin

" au die Seite
treten wird ?
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» Hyp .-B .div .Sr .»
> » » > »
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» » » »

Süd .B .- Cd -Mnch . »

Aus dem Grrichtssaal .
* Greifenberg i . Pommern , 19 . Januar . Die V er -

urtheilnng eines Unschuldigen macht hier von sich reden .
Au Neujahr 1895 erhielt der Kaufmann Wolf Hierselbst eine Neu¬
jahrskarte beleidigenden Inhalts . Der Verdacht lenkte sich auf den
Baurath B ., da mehrere Sachverständige erklärten , die Schrift auf
der Karte rühre von B . her . Die Klage des Wolf wurde zwar vom
Amtsgericht abgewiesen , da B . leugnete und die Aussagen der Sach -
verstätidigen anseinandergingen . Der Kläger ging aber an die höhere
Instanz , und nach längeren Verhandlungen wurde Baurath B . vou
der Strafkammer zu Stargard zu 50 Mk . Geldstrafe vernrtheilt .
Um teilte Unschuld zu erweisen , erließ der Vcrurthcilte nun eine
öffentliche Aufforderung , worin er , an das Ehrgefühl des Schreiber ?
der Karte appellirend , diesen aufforderte , sich zu melden . Gleich -
zeitig setzte B . 100 Mk . Belohnung für Denjenigen aus , der ihm
den Schreiber namhaft machen werde . Am letzten Dienstag hat
nun ein hiesiger junger Mann seinem Vater gestanden , daß er mit
einem Freunde zusammen jene Karte geschrieben bebe . Es wird in¬
folge dessen ein Wiederaufnahmeverfahren eingeleitet werden .

wurden gerettet .
Auf der englischen (Soelettc Jane Kingonr in Antwerpen ,

Kapitän Rosevaer , erstickten in der Nacht vor ihrer Abfahrt nach
Dublin drei Matrosen in ihrer Kabine . Ein vierter konnte noch
gerettet werden . Unter den TodtcN befindet sich auch ein Deutscher
Namens Paul RulArodt . Der englische Konsul hat eine Unter¬
suchung eingeleitet .

In einer Waldung zu Sainte - Clayre - sur - Liette entdeckte eilt
Hund die schrecklich verstümmelten Leichen einer Frau
und dreier Kinder . Einer der Mörder soll verhaftet fein .

Der bekannte Polarforscher Eivind Astrup , Theilnehmer an
denPeary - Expeditioneu , ist in Lil leelvedalen todtanfgefutideu
worden . Astrup hatte kurz vor Wethnachten Jerkin in Sourc ver¬
lassen , um eine Schneeschuhfahrt zu unternehmen , und war feit der
Zeit vermißt worden .

Daß 2b Wagenladungen Kragen und Manschetteu
vor Kurzem von Troy nach Chicago geschickt worden sind , saßt die
New - Iorker „ Eveniiig Sun " als einen Beweis dafür auf , daß die
Chicagoer endlich angefangen haben , Krggeu und Manschetteit zu
tragen . Diese böswillige Behauptung glaubt die „New -Uorker
Staats -Ztg .

" — berichtigen zu muffen : „Die Chicagoer, " schreibt
das erwähnte Blatt , „ bedienen sich jener Artikel feit langer Zeit ,
und die 25 Wagenladungen wurden kürzlich abgefanbt , um vor dem
1 . Januar in der Stadt der Winde cinzntreffen , weil an diesem
Tage jeder ihrer Einwohner einen — reinen Kragen und reine
Mauschelten anknöpst . "

4. .

ft

Kehle Nacheichten ,

Danzig , 22 . Januar . Oberbürgermeister Dr . Baumbach
ist in der vergangenen Nacht , 10 ' / , Ubr , gestorben . ( Karl Adolf
Banmbach , ein Bruder des Dichters Rudolf Baumbach , wurde am
9 . Februar 1844 in Meiningen geboren , studirte die Rechte in Jena ,
Heidelberg , Leipzig und Berlin , wurde Kreisrichter in Saatfeld ,
1878 Landrath in Sonneberg und 1890 Oberbürgermeister von
Danzig . Er gehörte längere Zeit dem deutschen Reichstag als Mit¬
glied der freisinnigen Fraktion an , 1891 wurde er für die Stadt
Danzig in das Herrenhaus berufen .)

Leipzig , 22 . Januar . Der Rechtsanwalt vr . Fritz Friedmann
ist vom Reichsgericht unter Aufhebung des Unheils des Berliner
Ehrengerichtsans dem Anwaltstande ausgestoßen worden .

Meiringen ( Kanton Bern ) , 22 . Januar . Gestern find in
Guttanneu int Hasüthale fünf Männer beim Heuholen von einer
Lawine verschüttet worden ; drei davon sind tobt , einer schwer
verletzt , einer gerettet .

London , 22 . Januar . In Osborne ist die Nachricht cin -

gegaugen , daß Prinz Heinrich von Salten berg gestorben sei. —
In der Gasanstalt zu Nordshire erstickten durch plötzliches
gewaltiges Aiisströmen von SchweselwasscrchoffgaS im Retortensaale
fünf Arbeiter . — Bei einem Bankett , welches gestern
Abend im Hotel Metropole zu Ehren des neuen Gouverneurs von
Queensland , Damington , unter dem Vorsitze des Staatssekretärs
für die Kolonieeu , Chamberlain , ftettfanb , hielt letzterer eine Rede ,
in der er ausführte , die Ereignisse in Südafrika würden den Gegen¬
stand einer gerichtlichen Untersuchung in England und Afrika bilden .
Redner versicherte , die Engländer würden beide Theile hören , ehe
sie ein Urtheil abzugeben versuchen würden .

hem lärmenden , aufgeregten Hansen . Hoch gingen die Wogen
fer Wettlnst . Bis 30 Gulden wurden gegeneinander gesetzt . . .
Kie Wettenden befestigten an dem rechten Sporn des Hahnes mit

jitnem geflochtenen Faden eine etwa zwei Zoll lange , zwei Ceilti -

yteter breite , zweischneidige Klinge und stellten sich gegenüber . Jetzt
wurden die Thiere durch Zupfen an den Nackenfedern gereizt .
Wan hielt sie fest und ließ den Wehrlosen vom Widerpart
beißen . Wenn nun so die Wnth der Kämpen entflammt
jpar , hoben die Besitzer die Thiere in die Höhe , noch
Auen Augenblick maßen sie sich mit gesträubten Federn ,

- bann erscholl das Schlagwort , und der Kanchs begann , indem
die Hähne aufeinander losflogen und sich mit den haarscharfen
Klingen bearbeiteten . Gewöhnlich war schon nach einigen Sekunden

t das Duell beendigt , und der Besiegte lag mit einer langen , klaffenden
7 Wunde am Boden , wurde schnell von seinem Herrn gänzlich aus¬

einander geschnitten und verschwand im Sack , während der glückliche
Gewinner mit seinem siegreichen Hahn wie ein Besessener auf

x einem Beine hin - und hersprang und ein betäubendes Freuden -

l geben ! aussticß ."
________ ______ _______________________

Kleine Chronik .

Der 77 -jährige General der Infanterie Spangenberg , der zur
St . Quentin -Feier des 81 . Infanterie -Regiments von Cassel nach
Frankfurt a . M . gekommen war , ist dort plötzlich gestorben .

k Frau Dr . Fritz Fried m ann hat dem „ Kl . Journal
"

zufolge
vor ihrer Abreise nach Hamburg ihre Kinder nicht bei einer Gemüse¬
frau untergebracht , sondern einen ihr von ihrem Direktor in Ham¬
burg bewilligten Vorschuß von 1500 Mk . vor Allem daraus ver¬
wandt , ihren Kindern eine gute Verpflegung während ihrer
Abwesenheit zu sichern . Gegen Rechtsanwalt Friedmann hat
übrigens auch dieStaatSanwaltschaft in Halberstadt einen Steckbrief

f wegen Bestechung erlassen .
Der in Görlitz wohnende DiakonuS Kluckhnhn hat

Selbstmord verübt . Nachdem er in Berlin eine medizinische
Autorität wegen eines schweren Kopfleidens zu Rath gezogen hatte ,
töbtete er sich dort durch einen Revolverschuß in baS Herz . Ein
überraschendes Ergebniß bot die Leichenöffnung . Man sand nämlich
im linken inneren Gehörgang des Verstorbenen einen abgebrochenen
Schieferstift , der vermnlhlich die unmittelbare Ursache zu einer
chronischen Hirnhautentzündung gewesen ist .

* Eine neue studentische Tracht haben sich die Akademiker
■ der Hochschule für die bildenden Künste in Berlin zugelegt . Die

AuSschußmitglieber tragen feit einiger Zeit bei Festakten das so¬
genannte RuvenS - Kostüm . Die malerische Tracht besteht aus Kuie -

hosm , einem WainmS von schwarzem , gepreßtem Sammet , um das
eine breite , brongegelbe Schärpe gelegt ist ; dazu kommen ein Degen
mit lederner Scherbe und Gehänge und der niederländische Hut mit
gelber , wallender Feder .

F Am Nachmittag des 16 . ds . zog unter Schneegestöber ein längeres
Gewitter mit schweren Dounerschlägen über Stettin .

Der Gärtner Malewski in dem ostprenßischen Dorfe KleingerS -
walde bei Guttstadt enthauptete auf einem Ho Izblocke
mittels einer Art fein acht Monate altes Kind und
erhängte sich dann selbst bei der Heimkehr seiner Fran .

Aus Passau , 17 . Januar , schreibt mau : Aus den Konkurs -
- Nachrichten der letzten Tage erhebt sich als schreckhaftes Mene -Tekel
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3 ' /- Zürich 1889 Fr . 102 .
♦5 . Pr . Buenos -Air . X 34 .40
♦4 .5 Stadt Buenos - Air £ 75 .70

Zf . Bank - Actiea ,
37 , Dtscbe Reichsbank 160 .70
4 . . Frankfurter Bank 173 .90
4 . . Amsterdamer Bank 167 .30
4 . . Badische Bank 113 .30
4 149 .20
4 . . Darmst . Bank » 154 .40
4. . Deutsche Bank » 185 .40
4 . . D .Genoss .-Bank » 117 .80
4 . . » Vereinsbank 117 .30
4 . . Discont .- Comm . » 206 .40
4 . . Dresdner Bank 154 .90
4 . . Frankf . Hyp .- Bk . 168 .50
4 . . » Hyp .- Cr .-Ver . 130 .
4 . . Mitteid . Creditbk . 109 .45
4. . Nat .-Bk . f . DtschL 141 .50
4 . . Nürnb . Vereinsbk . 213 .55
4 . . Pfälzische Bank 138 .20
4 . . Pr . Bod . - Cred .- Bk . 149 .50
4 . . Rhein . Creditbank 135 .45
4 . . » Hyp .-Bank 174 .65
4 . . Schaaffhaus . B .- V . 137 .
4 . . Süddeutsche Bank 104 . 15
4 . . Südd . Bod .-Cr ^ Bk . 170 .80
4 . . Württ Vereinsbk . 144 .
5 . . Oesterr .- üng . Bank 850 .
5 . . Oesterr . Länderbk . 201 .
5 . . » Creditanst . 301 .75
5 . . Ungar . Creditbk . 341 .50
5 . . » Esk . u . W .-B . —
5 . . Unionbk . in Wien —
5 . . Wiener Bk .-Verein 119 .25
4 . . Allg . Els . Bkges . 121 .60

4 . . Sardin . Secund . Le . 77 .70
4 . . Sicilian . E .- B . » 85 .
3 . . Südit . ( Merid .) Fr . 55 .
3 . . » » kl . » ——
5 . . Toscan . Central » 88 .95
5 . . Wostsic . v . 1879 » 92 .80
5 . . » v . 1880 » —
3 ‘/i Jura , Bern , Luz . » 103 .30
3hr Gotthardbahn » 103 .10
3 . . Gr .Russ .E - B .- Gs . » 89 .
4 . . Russ . Südwest Rbl . 102 .05
4 . . Ryäsan - KosL 100 .75
4 . • Warsch .- Wien . » 103 .10
4 . . Wladikawkas Rbl . 101 .90
5 . . Anatolische 36 . 88 .50
3 . . Port . E .- B . v .86u .S9 64 .
5 . . Niedl . Transv . Obi . 103 .

Zf . Am . Eisenb . - Bo «ade .
*4 . Atlant . & Pac . 1937 42 .20
4 . . Brunsw . & W . 1937 70 .60
47 - Calif .Pac . I .M . 1912 106 .
5 . . Calif . u . Oreg . I . M . 106 .
6 . . Central Pac . 1898 101 .45
6 . . do . ( JoaqVall ) 1900 104 .90
4 . . Chic .Burl .A' br .1927 86 .30
6 . . »Mil w - St .Paul 1910 113 .50
5 . . » » » » 1921 109 .50
4 . . » » » » 1989 91 .80
5 . . Chic .Rock .Isl . 1934 99 .65
7 . . Denv .& RioGr . 1900 109 .50
4 . . » » » » 1936 84 .85
5 . . GoorgiaCentr . 1937 85 .10
4 . . Hlinois Centr . 1952 101 .60
6 . . Louis v . & Nsh . 1921 119 .80
3 . . » » » 1980 66 .
6 . Mobil , u . Ohio I . M . 116 .
6 . . NorthPac .I .M . 1921 112 .30
*6 . do . HI » 1937 64 .
*5 . do . cons . » 1989 34 .90
5 . . Oreg .- Cal .I . M .1927 80 .
*5 . Oreg . Rw - Nav . 1925 90 .65
6 . . Missouri Cons . 1920 94 .
6 . . SouthPcCaL 1905/6 108 .
0 . . Wst .N - Y - Pensl937 106 .50
2 . . » » 1927 44 .80

Zf . Pfandbriefe ,
100 .104 . . Bayr .Vrb . Mnch . , ä

37 - > > > » 100 .40
4 . . Nürnb . » Pfdbr . » 100 .35
37 - > > > > 100 .30
4 . . B . Hyp .- u -W .- B . » 100 .75
3 -/ , » > > » » 100 .55
37 - , D . Grundsch .- B . » 101 .50
4 . . Frkf .Hypb .b .1885 » 101 .
4 . . » » v .1886 90 » 101 .
4 . . Fkf .Hyp . S .XIV » 103 .90
37 - » » » 101 .
4 . . »Hyp .- Ord .- V . » 101 .30
4 ' / - Ldw .Crdbk . Fkf . » 103 .05
4. . Hyp .- Bk .LHb . » 100 .60
4 . . 103 .50

37 « » » » 100 .30
4 . . Meining .Hyp - B . » 101 .80
4 . . » H .- B . unk . 1900 104 .30

37 - » » M 101 .30

37i Nasa .Ldbk .LitG » 102 .30
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Abend - Ausgabe .

Englands Kampflose Ziege .

Unser Londoner n - Korrespondent schreibt uns :

Englands Ruhmeskranz ist um ein neues glänzendes
Blatt bereichert worden . Wie Reuter dem englischen
Kriegsministerium am Sonnabend bereits mitzuthcilen ver¬
mochte , zogen jene Helden , denen Mr . Chamberlain in so

liebenswürdiger Weise zu einer kleinen Vergnügungstour ver¬

half , an jenem Tage in Knmassin , der Hauptstadt des Aschanti¬
königs , ein , ohne auch nur dem geringsten Widerstande be¬

gegnet zu sein . Lord Wolselcy , der neue Oberstkommandirende
der englischen Wachtparade , nahm indeß offiziell von dem

betreffenden Zeitungs - Telegramm keine Notiz , wie auch von
rinem Manne in seiner Stellung nicht anders erwartet
werden kann , der nicht nur von der Vorzüglichkeit seiner
Soldaten , sondern auch von derjenigen aller Ein¬

richtungen des Heeres und namentlich derjenigen des

Feldtelegraphendienstes überzeugt ist . Wäre er in dieser
Hinficht nicht von jeher gar zu zuversichtlich ge¬
stimmt gewesen , so brauchte er sich jetzt nicht von
aller Welt auslachen zu lassen , weil ein Privatunter¬
nehmer um die Einnahme von Knmassin aus direkter -Quelle
drei Tage früher wußte , als jenes altmodische verlotterte

Institut , das englische War - Office . All das bombastische
Geschwätz der hiesigen Zeitungen , mit dem sie in den letzten
Wochen ihr Söldlingsheer und die Marine verherrlichten,läßt
sich schon allein mit Hülfe jenes kleinen Vorfalles als

einfältige Ruhmrederei bloßstcllen . Die britische Armee ist
ein schlecht disziplinirter Haufen , der sich aus den aller -

untersten Volksklassen , und zwar aus arbeitsscheuen Sub¬
jekten , rekrutirt . Wie die Arbeiter einer Fabrik , so streiken
ja hier bekanntlich die Soldaten , wenn ihnen einmal etwas

nicht paßt , wie wir an zahlreichen Fällen während der letzten
Jahre sahen . Und was nun die Marine anbetrifft , so ge¬
nügt es wohl , an die Massendesertirungen von dem eng¬
lischen Geschwader zu erinnern , das sich seiner Zeit
an der Columbusfcier in den Vereinigten Staaten

betheiligte . Die numerische Ueberlegenheit der britischen
Marine mit ihren nach den neuesten Plänen gebauten und

bewaffneten Schiffen allein macht John Bull zum Herrn der
Situation . — Der Aschantikrieg wurde also ohne Schwert¬
streich beendet . Natürlicher Weise hatte das Jedermann voraus -

gesehen , nur nicht Mr . Chamberlain , und jene Gesandten ,
denen der Kolonialminister s . Zt . Gehör verweigert , weil

sie mif die eine oder die andere Weise gegen englische diplo¬
matische Etikette verstoßen hatten , waren , wie gemeldet wird ,
noch bis zum letzten Augenblick unermüdlich thütig , um ein
Einverständniß zwischen ihrem König und dem Leiter der

englischen Expedition zu Stande zu bringen . Es gelang
ihnen das auch , denn da König Prempeh eben alle Forde¬
rungen widerspruchslos bewilligte und die kriegerischen Eng¬
länder zu deren Enttäuschung wie Freunde empfing , so ließ
sich englischerseits nicht viel mehr thun , als daß
man den jungen Aschantiherrscher und seine Familie ,
sowie jene aufopfernden Gesandten gefangen nahm
und sie nach der Küste sandte . Die Aschantis mögen
ihre Fehler haben und ein bischen Civilisation dringend
benöthigen , doch ist so viel gewiß , daß sie frivoler niemals

hätten behandelt werden können , als das durch Mr . Chamberlain
geschah . Aber selbst wenn die Engländer nicht , wie in dem

vorliegenden Fall , für ihr bewaffnetes Einschreiten Goldstaub
fordern , ernten sie doch , sei eS auch nur für ihre llnthütig -
keit , stets goldncre Früchte . Wie soeben verlautete , haben nämlich
die Japanesen die zehn Kriegsschiffe , um welche das japanische
Parlament die Marine des Landes zu vermehren beschloß ,
in England bestellt , und außerdem soll auch die vollständige
Einrichtung zweier Schiffswerften für das Mikadorcich hier
angefertigt werden . Lord Roseberys Anhänger erklärten
bereits zur Zeit , da er cs ablehnte , Rußland , Frankreich und

Deutschland bei ihrem Proteste gegen die japanischen
Friedensbedingungeu zur Seite zu stehen , daß er dadurch
seinem Lande in erster Reihe kommerzielle Vortheile zu
sichern hoffte . Wer es bisher noch nicht erkannte , dem
wird wohl inzwischen die Einsicht von dem Siege gekommen
sein , den damals britische Schlauheit errang . Von jeher
nahm England in allen diplomatischen Angelegenheiten in

China und Japan eine leitende Stellung ein und

ging mit den anderen Mächten bereitwilligst Hand in Hand ,
solange sie alle in jenen Ländern von den gleichen Gefahren
bedroht und von denselben Verträgen abhängig waren .
Lord Rosebery ergriff die erste Gelegenheit , die sich ihm bot ,
um auch in Ostasien auf die alte Taktik Englands zurückzu¬
fallen und isolirt zu handeln . In China giebt eS keine

öffentliche Meinung , und so nahm er an , sich dort dadurch
nichts verderben zu können , während er die Freundschaft
der Japanesen durch seine Neutralität gewann .

Deutscher Reichstag .

O Berlin , 22 . Januar .
Am Bundesrathstische : I ) r . v . Bötticher , Rieberding u . 51. —

15m Reichstag beschäftigte man sich heute mit dem B a u s ch w i n d e I ,
gegen den man schließlich auch fast einstimmig die tapfere Maßregel
ergriff , die Regierung zu bitten , einen Gesetzentwurf gegen die
Schädigung der Bauhaudwerker einznbringen . Zu eigenen Vor¬
schlägen uiid eigenen Beralhungcu wollte man sich nicht vcrstebev ,
trotzdem fo ziemlich alle Parteien darüber einig lunreii , daß
die Bauhaudwerker und - Arbeite «, mit ihren Forderungen
und Lieferungen an Neu - und Umbauten gegen den
Schwindel der Banunteruchmer sicher gestellt werden müssen . —
Zur Berathuug stand der Antrag Bassermaun wegen eines
hypothekarischen Vorrechts für Baulieserungeu und Bauarbeitcu ec.,
sowie ein Antrag Liebermann v . Sonnenberg , welcher sich in der¬
selben Richtung bewegt . Abg . Bassermaun ( nat .- lib .) : Man
hat mir vorgcworsen , diese Anträge seien im Hinblick auf die
bevorstehende Berathuuq des bürgerlichen Gesetzbuchs entbehr¬
lich . Demgegenüber bemerke ich, daß auch der unlautere
Wettbewerb in den Bereich des bürgerlichen Rechts gehört , und
trotzdem soll derselbe gegenwärtig durch Spezialgesetze bekämpft
werden . Daß eine Sicherstellung der Baubandwerker und Bau¬
arbeiter ein dringendes Erforderniß ist , ist durch Beschlüsse zahl¬
reicher Fachvereiniguugen und Fachkongresfe , sowie auch durch Be¬
hörden anerkannt worden , desgleichen auch im vreußischen Abgeord¬
neten - und Herrenhause . Der Bauschwindel habe eine solche Aus¬
dehnung angenommen , daß ihm entgegeugetreten werden müsse .
Redner giebt über die dadurch verursachten Verluste der Banhand -
werker Daten aus Berlin , Hamburg ec. an und erklärt , daß
in seinem Antrag außer dem Verlangen nach einem einschlägigen
Gesetzentwurf vorgeschlagen wurde , ein Pfandrecht in Erwägung zu
ziehen für den durch die Leistungen der Bauhandwerker und Bau¬
arbeiter geschaffenen , genchilich abzuschätzenden Mehrwert !) eines
Grundstücks , welches allen hypothekarischen Ansprüchen vorzugehen
hätte , soweit solche den Werth der Liegenschaft zur Zeit des Ban -
beginns überschreiten . Die gerichtliche Wertbabschätzung der Liegen¬
schaft muffe erfolgen einmal vor Beginn des Baues und einmal
nach dem Bau . Die Differenz beider Schatzungen bildet dann den durch
Handwerker und Arbeiter geschaffenen Mehrwerth . Auf de » Bodeu -

werth vor Beginn des Baues hätten die Handwerker und Arbeiter
natürlich keinen Anspruch . Deshalb scheine ihm , Redner , auch der
Antrag Liebermann zn weitgehend . — Abg . Lotze ( Autis .jenipfiehlt
den Antrag Lieberinaun , weil er den Forderungen der Banhand -
toerfer und Arbeiter ein Vorrecht vor sämmtlichen anderen Forde¬
rungen geben will . Redner gereicht es zur Genugthumig , hier mit
den Ralioiialliberaleu Hand in Hand zu gehen , die doch eigentlich
alle die Schädigungen , welche die Gewerbeireiheit gebracht hätte ,
mit verschuldet hätte » . lRnf : Sehr richtig !) Der Slutrgg
Lieberinaun gehe im Gegensatz zur Meimuig des Vorredners noch
nicht weit genug , es müßte vielmehr festgesetzt werden , daß all der
Raub , der bisher an den Handwerkern verübt wurde , zurückgegeben
werden müßte . Richtig wäre es , den Bauunternehmer als Kauf¬
mann zu betrachten • und ihn unter das Handelsgesetzbuch zu stellen .
— Staatssekretär Dr . Rieb erding bezeichnet es als Jrrthum ,
wenn man glaubt , die verbündeten Slcgierungcn seien in
dieser Frage unthätig gewesen . Die Initiative liege schon
längst bei den Regierungen , allerdings sei es eine offene
Frage , ob der Weg der Reichsgesetzgebung zu beschreiten
sei . Die Slenßerungen der Laudgesetzgebniig hierüber liegen noch
nicht abgeschlossen vor , aber so viel stehe schon fest , daß
die Landesregierungen nicht alle ein Bedürfniß für eine allgemeine
Regelung anerkennen . Eine Reibe von Vorschlägen des Justiz -
ministerinms haben ja auch den Beifall in Der Justizkommisstou des
preußischen Abgeordnetenhnuscsnicht gefunden . Die Justizkommiffion
habe drei Vorschläge gemacht : Schärfere strafrechtliche Ver¬
antwortung der Bauunternehmer , Eintragung derselben in
das Handelsregister und hypothekarische Sicherstellung durch Ein¬
tragung in das Grundbuch . Die Eintragung der Bannnternehmcr
in das Handelsregister fei auch bereits bei der Neuredaktion dH
Handelsgesetzbuches vorgesehen , ebenso die hypothekarische Sichü -
stelluug . Nur der zweite Theil des Antrags Bassermaun sei nicht
zu empfehlen , dagegen der erste Theil des Antrags mit Freuden zii
begrüßen . — Abg . v . S tu m m ( Neichsp .) empfiehlt die Annahme
des ersten Theils des Antrags Basfermann und die Ablehnung
des Antrags Liebermauii . — Abg . Rintelen ( Ceutr .) verweist
auf die schon früher von feiner Partei beantragten Aendenmgen
der Konkursordiiung . Schon damals habe das Gentium für die
Bauhandwerker ein Absonderiingsrecht vorgeschlagen . Er bitte
um unveränderte Annahme des Antrags Bassermaun , da sich
die früher von dem Eeiitrum eingebrachten Anträge wesentlich mit
diesem Anträge deckten . — Staatssekretär Dr . Nieberding be¬
merkt , der zweite Theil des Antrags Bassennann könnte insofern
wirke » , als er die hypothekarischen Verhältnisse unsicher mache . —
Abg . Pach » icke ( frei ). Vcr .) zählt mehrere Fälle auf , wo die
Bauhaudwerker trotz allerichlechtefter Auskünfte über den Bau¬
unternehmer Kredit gewährten . Die Handwerker ließen es eben an
Umsicht fehlen . Durch den vorliegenden Antrag würde die Kredit¬
basis , nämlich der Glaube an das Grundbuch , vollständig ver¬
nichtet , und der Bangeschäfte würde » sich daun mir itod )
große Baugesellschasten bemächtigen . Redner stimmt für
Kommissiourberathung . — Abg . Bennigsen ( nat .- lib .) be¬
antragt , den Antrag Basfermann in feinem ersten Theil ohne
Komniissionsberathunaauznnebmen . — Staatssekretär Dr . Nieber -
diug erwidert dem Vorredner , er habe cs wohl überhört , daß die
Arbeiten für einen Gesetzentwurf , welcher die Bauhaudwerker schützen
solle , bereits in vollem Gange seien . Wolle der Reichstag trotzdeip
eine allgemeine Aufforderung an die Regierungen richten , dann wäre
es erwünscht , wenn der Reichstag selbst durch seine Kommission
mitarbeite und die Direktion gebe . — Abg . v . Bnchka ( kays!)
erklärt , feine Freunde würden mit Rücksicht ans die letzten
Aenßeriingen des Staatssekretärs für Verweisung an eine Konunisfiön
stimmen . In Bezug auf die Gefährdung des hypothekarischen
Kredits habe der Abgeordnete Pachnicke in gewissem Sinne
Recht . Daher sei der Slntrag Liebermann uiiaimehnibar und der
Antrag Basfermann in seinein zweitenTheile mindestens unpraktisch .
— Abg . Stadthagen ( Soz .) : Wir werden für Kommissions -
beratbung stimmen in der Hoffnung , daß die beide » Anträge An¬
nahme finden . — Abg . Bassermaun ( nat .- lib . ) erklärt nunmehr ,
daß er den zweiten Theil seine « Antrags zurückziehe , auch ver¬
zichte er auf Kommissionsberathung . — Abg . Beck ( steif .
Voiksp .) betont die Nothwendigkeit eines Schutzes auch der
Material -Liefersnteii und erklärt sich gegen den Antrag
Liebermann , der zu allgemeiner Kreditlosigkeit der Bauunternehmer
führen würde . Auch der Antrag Basfermann sei eigentlich zwecklos
nach der Erklärung des Staatssekretärs , denn was derselbe erstiM ,
sei bereits erreicht . Das Einfachste fei Zurückziehung der Anträge .

( Nachdruck verboten .)

Pariser Kricf .

( Von unserem Korrespondenten .)
Paris , 21 . Januar .

„ Wenn zwei dasselbe thmt , dann ist es nicht dasselbe "
,

sagt ein bekanntes Wort , und die Franzosen pflegen dies in

dieser Weise auf sich anzuwenden , daß die Welt Thatcn ,
welche sie sich gestatten , durchaus anders benrtheilen müsse ,
als wenn sie vom Nachbar auf der anderen Seite des Kanals
und besonders dem jenseits der Vogesen „ begangen

" werden .
Welche Vernrtheilung , ja geradezu höchste Entrüstung hat es

( hewm -
gerufcn , als man in Deutschland im vergangenen

Sommer die Gedenktage der glorreichen Siege gegen Frank¬
reich feierte , in wie scheeler Art wird selbst darüber berichtet ,
daß das 25 - jährige Jnbiläum der Wiedererstehung des ge¬
einten Vaterlandes festlich begangen wird , immer mit der

Begründung , man müsse dadurch den Haß der Franzosen
stets wieder zu neuer Flamme entfachen , ja den in den

Deutschen gegen diese schlummernden von Neuem dadurch
erwecken . Dieses , so hieß es und heißt es noch , stimme
schlecht mit der angeblich großen Liebe zum Frieden der

überrheinischen Nachbarn überein , und nur der Mäßigung
. der Franzosen wäre es zu verdanken , daß dieser nicht längst'

wieder gebrochen sei .
Aber während man sich hier so in den wüthendsten

. Phrasen über die in Deutschland veranstalteten Feiern er¬
geht , versäumt man keine Gelegenheit , um hier solche ab -

Whalten , die allerdings , da sie nicht Siege verherrlichen
können , sondern nur „ heroische

" Niederlagen verewigen
sollen , keinen heiteren , sondern einen ernste » Charakter

tragen . So ist erst vor einigen Tagen die Schlacht bei
Saint Quentin wieder durch eine Ccremonic in die Erinne -
ruiig ztirückgcrufcn worden , so will man morgen den
25 - jährigen Jahrestag des Kampfes von Dijon feiern , wo
die Italiener unter Garibaldi sich an der Seite der Fran¬
zosen schlugen , — die Italiener , gegen welche doch jetzt so
große Erbitterung herrscht , weil e5 angeblich abtrünnige
Brüder sind — , vor Allem ist aber am Sonntag vor der
Statue „ der Vertheidigung von Paris

" iuCourbevoiederGedenk -
tag der Schlacht von Buzenval mit besonderem Eklat begangen
worden , der letzte Verzweiflungskampf , den die Pariser
wagten , ehe sie die Stadt übergaben . Die Regierung , die

Munizipalität waren bei dieser Feier vertreten , eine große
Truppenmacht anfgeboken worden , nm sie so großartig wie
möglich zu gestalten , die Krieger - , Schützen - und sonstigen
Vereine versammelt , und gestern haben in allen Schulen die
Lehrer und Lehrerinnen ihren Zöglingen von diesem „ glor¬
reichen

"
Tage gesprochen . Sich in der freudigen Erinnerung

an Siege zu ergehen , dies hat wohl noch nie dazu beigetragen ,
ein Volk zum Haß aufzustacheln , aber Niederlagen zurück¬
zurufen , nicht als eine Warnung , sondern als ein Memento ,
sie als etwas zu feiern , das trotz alledem bewundernswerth
sei , dies muß zur Wuth gegen den einstigen Feind ent¬
flammen und im Herzen den Wunsch erwecken , diese Nieder¬

lagen zu röchen ober gleich den damaligen „ Helden
" dabei

unterzugehen .
Glücklicher Weise aber ist der Franzose ein Mann , der

zwar Wortgeklingel liebt und sich an ihm berauscht , der

jedoch dasselbe nicht ernster nimmt , als es es verdient . Am
nächsten Tage ist er bereits wieder ganz nüchtern geworden
und hat die Begeisterung und die Entflammtheit des vorher¬

gehenden so gut wie vergessen . Darum legt man auch in
Deutschland den hiesigen Gedenktagsfeiern und all den großen
Phrasen , welche dabei fallen , mit Recht kein sonderliches
Gewicht bei , sie werden den Weltfrieden nicht stören ; aber
die Franzosen sollten sich ein Beispiel an dieser Toleranz
nehmen , begreifen lernen , daß der Deutsche sich am Er¬

rungenen freuen muß und daß das Kundgeben dieserFreude
nur naturgemäß ist und keine Provokation bedeutet .

In den leitenden Kreisen faßt man die Dinge hier auch
nicht so auf , und wenn die Tage der Kämpfe und Nieder¬
lagen gefeiert werden , so geschieht dies kaum , um die
Revancheideen lebendig zu erhalten , sondern um dem Volk
überhaupt Gelegenheit zu geben , wieder einmal der Thaten
zu denken , die , meint sie auch nicht von Erfolg begleitet
waren , doch edlen Beweggründen entstammten . Denn was
es sonst jetzt alltäglich liest und hört , erscheint wahrlich
ganz dazu angethan , es fürchten zu lassen , daß Frankreich
sich unaufhaltsam im moralischen Niedergange befindet , und
so ist es vielleicht gut , wenn es sich die noch nicht schr
ferne Zeit zurückruft , wo seine Söhne bereit waren , für
idealere Güter zu kämpfen , als es Geld und leibliches
Wohlbefinden sind . In welch schamloser und cynischer Weise
man hier jetzt dem Glück nachjagt , dem Glück , das einzig und
allein darin zu bestehen scheint , zum „ tont Paris “

,
gerechnet zu werden , prächtig zu wohnen , glänzende
Gesellschaften zu geben , das zeigen uns wieder einmal die
Verhaftungen , die in der Chantage - Affaire . Lebcudy fort¬
während stattfinden und die alle Männer treffen , die an¬
scheinend zu den oberen Zehntausend gehört hatten und die
höchststehenden Personen in ihrem Hause empfingen . War
doch sogar der jetzige Präsident der Republik ein Freund
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Allenfalls könnte man den Antrag Stumm oder Bennigsen an¬
nehmen . — Abg . v . Stumm ( Reichsp .) : Mein Antrag ist nach
der Zurückziehung des zweiten Tdeilez des Antrags Bassermann
hinfällig geworden . — Abg . Lieber ( Centr .) : Die Auf¬

forderung des Staatssekretärs , wir sollten in einer Kommission
uns um brauchbare Vorschläge bemühen , erinnert mich an die

einstmalige Aufforderung des früheren Reichskanzlers an das
Centrum , doch binnen acht Tagen einen Arbeiter - Schuygesetzentwurf
vorzulcgen . Ich glaube jedenfalls , wenn wir jetzl noch eine Kom¬
mission einsetzeu wollten , so würden wir die Sache dadurch eher ver -

S :rn als fördern . Nach Schlußworten der Abgg . Bassermann
Liebermann wird der Antrag Bafferman » , der also jetzt nur noch

die allgemeine Aufforderung au die Regierung zur Borlegung eines

Gesetzentwurf « enthält , angenommen , der Antrag Liebermann abge -

lehut . Morgen , 1 Uhr : Etat ( Post , Reichsdruckerei rc.) . Schluß 5 Uhr .

Preuhischer Landtag .

Abgeordnetenhaus .
0 Kerlin , 22 . Januar .

Im preußischen Abgeordnetenhausc wurde heute die Berathung
der ersten Lesung des Etats fortgesetzt . — Abg . Bachem ( Centr .)
führt unter Anderem aus , seine Partei würde gern bereit sein , ihre
ganze Kraft einzusctzen für das Zustandekommen eines Schulgesetzes
in christlichem Sinne . Die Gelegenheit dazu sei ebenso günstig , wie
vor einigen Jahren . ( Bravo und lehr richtig im Centrum .) Die
Nothweudigkeit einer Verbesseruug des Wahlrechts könne nicht bestritten
werden . Redner berührt sodann die Verordnung , betreffend Theil -

nachme der Beamten an der Leichenfeier des Bischofs Melchers in Köln ,
und sagt , dieselbe habe seine Partei besonders schmerzlich empsuuden
Die offizielle Theilnahme an dem Begräbuiß Kardinal Bleichers '

sei den Beamten verboten worden ; dagegen habe an der Beisetzung
des altkatholischen Bischofs Reinkens der Oberpräsident der Rhein¬
provinz thcilgcuomnien . Gegen solche Maßnahmen bäume sich der
Katholik auf , dieselben müßten beseitigtwerden . ( Beifall im Centrnm .)
Der Kampf zwischen Katholiken und Protestanten müsse mit geistigen
Waffen ansgefochten werden . Auch finanziell würden die Katholiken
ungünstiger behandelt als die Protestanten . Aus den früheren
Etats gehe deutlich genug hervor , daß die Einstellungen für prote¬
stantische Zwecke erheblich zunchmen , während die Ausgaben für
katholische Zwecke beständig geringer würden . Seit 1741 hätte das
katholische Schlesien jetzt den ersten katholische » Oberpräsidenten ( Abg .
v . Eyneru ruft : Wir haben ja einen katholischen Reichskanzler .) Bachem
fährt fort : Ja , aber erst seit einem Jahre , nachdem wir 25 Jahre
einen protestantischen hatten . Wir werden auf unsere Forderung
immer wieder zurückkommen und sind gern bereit , mit den Konser¬
vativen ziisammenzugehen , trotz des Falls Hammersteiii ( Oho ! rechts .)
Der Emaucipatiouskampf der Katholiken in Preußen hat begonnen ,
helfen Sie » ns dabei , es wird dem Vaterlande zum Segen gereichen !
— Fiiianzmiuister Dr . Miquel führt aus , die Anordnung über die
Theilnahme an dem Begräbniß de « Bischof « sei ganz selbstverständlich .
An der Beisetzung von Bischöfen betbeiligten sich die Staatsbehörden
offiziell nur , wenn fie im Amte gestorben sind . Reinkens war int
Amt , Melcher « nicht . Die private Belheiligung der Beamten an
dem Begräbniß war unverwehrt . Die Redemptoristen seien aus¬
geschlossen , weil sie Affiliirte der Jesuiten sind . Der Etat bedenke
katholische und evangelische Zwecke gleichmäßig . Die Beamten würden
nach der Tüchtigkeit , nicht nach der Konfession ernannt . Die Fiuanz -
resorm im Sinne des Ministers sei fortdauernd dringend nöthig .
Die Regelung sei in bett Einzelstaaten nicht zu empfehlen . Er hoffe ,
daß da « Centrum schließlich seinen Vorschlägen zustimmen werde , die
namentlich den kleinen Einzelstaaten nützten . ( Beifall rechts .) Rednet kon -
statirt , erst kürzlich sei ein berühmter Centrumsführer auf einen hohen
Posten in der neuen Genossenschaftsbank gestellt worden , nämlich
Freiherr v . Hiiene . ( Sehr richtig ! links .) — Justizminister Schön¬
stedt : In der Begräbnißangelegenheit erging von Köln nach Berlin
die Anfrage , wie man sich behördlicherseits hierzu stellen solle . Es
wurde geantwortet , daß eine Theilnahme der Behörden nicht statt¬
zufinden habe . Diese Anordnung lief unter den Beamten mit dem
Zusatz , der allerdings besser unterblieben wäre : „ Zur Beachtung "

,
um . Ich hoffe , daß die Angelegenheit damit aus der Welt ver¬
schwinden wird . — Interessant waren die Ausführungen des Abg .
v . Ärödlet über den Fall Hanunerstein , die einen sichtliche » Ein¬
druck auf das HauS machten . Herr v . Kröchet vertheidigte seine
Haltung als Verleger der „ Kreuz - Zeitung

" und die der
konservativen Partei mit Geschick und guten Gründen , während er
zur Vertheidigung des Krenz - Zeitungs - Comitss wenig zu sagen wußte .
Er führt u . A . aus : Er , Redner , habe dem Kreuz -ZeitungS - Comits
angehört , und wenn eine Verschleppung vorliege , so habe er sich
derselben mit schuldig gemacht . Er habe niemals geglaubt , daß
Hammerstein im Stande sei , unter dem Betchtßtsein seiner Schuld
für Religion und Christeuthum einzutreten , auch Andere hätten ihm
das nicht zugctraut . In der zweiten Hälfte des Dezember 1894
bekam ich , der ich damals der unglückliche Verleger der „ Kreuz -
Zeitung " wat , einen Zeitungsausschnitt , daß das Haus Zimmer -
straße 92 , dem Freiherrti v . Hammerstein gehörig , znr Subhastatioit
käme . Ich trat mit dem Comitä -Vorsitzendeu in Verbindung , und
wir beschloffen , well et Manches auf dem Kerbholz hatte , denn
die Zeitung ging nicht mehr recht , ihm zu kündigen . Im Jamtat
erfuhren wir , daß der Penfiottsfonds nicht mehr vorhanden wäre .
Die Unterschlagung des Pensionsfond « habe damals bereits 3 Jahre
zurückgelegen . Die Zinsen hätte Hammerstein aus eigenen Mitteln
gezahlt . Er habe die Sache so dargestellt , als ob nut eine Civil -
schttld vorliege , und damals geäußert , daß er noch ganz anderen

Leuten Geld schuldig sei ( Große Heiterkeit ) . Die Fälschung der
Wechsel habe sich früher nicht so ermitteln lasset «, daß daraufhin
hätte votgegaugen werden können . Das Verhältniß mit
Flora Gaß ging die Oeffetitlichkeit so lange nichts an , als
Hammerstein nicht etwa öffentlichen Anstoß erregte . Ich würde
als Redakteur einer Zeitung wie die „ Kreuz -Zeitititg

" die
Weihnachts - oder BußtagSartikel rc . nicht schreiben , wenn ich in
einem solchen Verhältniß lebte . Aber die Partei trifft da « nicht ,
und wer sich frei von Sünde fühlt itt Worten , Werken und Gedattken ,
der werfe den ersten Stein auf ihn . (Heiterkeit .) Ich habe daraus
gedrungen , daß Hammerstein entfernt werden müsse von der Redaktion .
Herr v . Mattteuffel hat mir zugestimmt , aber er hatte keine entscheidende
Stimme . Man meint vielleicht , ich hätte es vor diePartei bringen sollen .
Da « ist dasselbe , als wenn man Jemanden beim Falschspielen ertappt .
Man kann die moralische Ueberzrugnug nicht leicht auf Andere über¬
tragen . Je nach bet Stimmung der gesellschaftlichen Kreise hätte ich viel¬
leicht den Beweis nicht erbringen können , dann wäre ich vor die Pistole
gefordert oder tvegen Beleidignug verklagt worden . Im ersteren
Fall würde man nnverwundet mit 3 Monaten Glatz sorikommen ,
im letzteren vielleicht mit einer Geldstrafe . Ader der Verübet der
Schandthat wäre dann erhobenen Hauptes weitetgegangen . Ich
dachte wie der Präsident Krüger : Mau muß warten , bis die Schild¬
kröte den Kops aus der Schale streckt , und bann zuschlagen . Ich
fragte einen Rechtsanwalt , ob ich allein als Verleger ben Redaktenr
entlassen könnte ; das wurde mir als zweifelhast bezeichnet , weil er
vom Couiits angestellt sei . Es wurde der Elfer - Ausschuß berufen ,
der am 18 . Juni beschloß , das Coinite zur sofortigen Entlassung
Hammersteius aufzufordern . ES erfolgte aber in der Oeffeutlichkeit
nicht « . Eine Fraktiousversammlung beschloß , ihn aufzufordern ,
aus der Fraktion auszutreten . Ein bummer Mensch mar Hammerstein
nicht ; er spielte da « Präveuire unb trat vorher selbst au « . Der
Elser - Ausschuß hielt am 6 . Juli eine Sitzung ab , weil die „ Krenz -
Zeituug

" ihn immer noch zeichnen ließ ; bas Kuratorium wurde
ausgefordert , zu erklären , daß Haiumerstei » keinen Einfluß auf die

„ Kreuz - Zeitung
" mehr anSübe . Das „ Kreuz -Zeiruiigs

" - Comitö lehnte
diese Erklärung ab . Danach trifft allein die Leitung der Partei
an der Verschleppung der Sache keine Schuld . Es wird mit
Niemand sagen , ich hätte die Sache verschwiegen und die Wahrheit
nicht frei herausgesagt . Wenn das Jemand außerhalb des Hauses
tönt , dagegen bin ich wehrlos ; wer mich kennt , der weiß , daß ich
die Wahrheit sage . ( Beifall rechts .) — Abg . G othein ( frcis . Ver .)
stellt fest , man ächte Herrn v . Kröchet und glaube ihm vollständig ,
aber die Darlegung Kröchers entlaste nicht das Zeittings -Comitö ,
verlangt eine Gütertarif - Reform , namentlich für die Ackerprodukte ,
unb bekämpft bas Ziickersteuergesetz . — Abg . v . Eyneru ( uat .tiib .j
befürwortet die Reichs -Fiuanzreform , beklagt den Wagenmangel bei
den Staatsbahnen , befürwortet die Umwandelung des Zinsfußes
im Interesse der Steuerzahler und den konfessionellen Frieden . Der
Etat wird der Budget -Kommission überwiesen . Freitag , 2 Uhr :
Rechiiungssachen , Vorlage , betreffend Brotterode .

Deutsches Keich .
* Folgenden Kaiserlichen Erlaß veröffentlicht der Reichs -

Anzeiger : Mit herzerhebender Begeisterung hat das deutsche Volk in
Einmüthigkeit mit seinen Erlauchten Fürsten das 25 -jährige Bestehen
des neu begründeten Reiche « gefeiert unb babei nicht nur in Dankbarkeit
ber Männer gedacht , deren Weisheit unb Hingebung bie langersehnte
Wiebervereinigung der deutschen Stämme zu einer starken und
achtunggebietenden Gemeinschaft geschaffen haben , sondern auch von
Herzen gelobt , sich ber großen Vergangenheit würdig zu erweisen
und allezeit in deutscher Mauiieiitreue zu Kaiser und Reich zu stehen .
Mit leuchtender Farbe ist dieses Gelöbniß Mir aus allen den zahl¬
reichen Telegrammen unb Schriften entgegengetreten , welche Tansenbe
von Deutschen im In - und Auslände bei ber Eriunerungsfeier bes
denkwürdigen Ereignisses als Ausdruck ihrer reinen Vaterlandsliebe
Mir gewidmet haben . Ich bin dadurch herzlich erfreut unb in dem
Vertrauen bestärkt worden , daß da « deutsche Volk die Errnngenschaften
des 18 . Januar 1871 sich nie unb nimmer nehmen lassen unb seine
kostbarsten Güter im Aufblick zu Gott alle Zeit zu vertheidigen
wissen wird . Allen , welche nur ihre Mitarbeit an ber weiteren
Festigung deutscher Einheit unb Förderung deutscher Wohlfahrt
tunbgegeben und in treuer Anhänglichkeit Meiner gedacht haben ,
spreche Ich Meinen wärmsten Dank ans . — Ich ersuche Sie , diesen
Erlaß alsbald zu veröffeittlichen . Berlin , den 22 . Januar 1896 .
Wilhelm . I . R . An den Reichskanzler .

* Rundschau im Reich . In der gestrigen Sitzung der
bayrischen Abgeordnetenkammer gab der Abgeordnete Dr . Pichler
bekannt , daß der Antrag Kanitz eilt alter Bekannter sei, indem
bereits vor 70 Jahren von dem Notar Ninuecker im bayrischen
Landtag ein ganz ähnlicher Antrag eingebracht worden sei, der jedoch
von der Sammer abgelehnt wurde .

Anstand .
* Italien . Der Pariser „ Figaro

" hat Privat - Nachrichten
aus 81 o m erhalten , denen zufolge das Fort Makallc am letzten
Sonntag von König Meuclik mit Sturm genommen worben ist .
Crispi soll diese Nachricht ans politischen Gründen verheimlichen . —
Wie cs heißt , ist die Mehrzahl der Abgeordneten für Fort¬
setzung des Krieges in Afrika , wen » auch Makalke ge¬
fallen sei .

* Frankreich . Die Blätter besprechen ben nunmehr ver¬
öffentlichten Text bc8 englisch - französischen Abkommens

sehr abfällig . Sie geben allgemein dem Bedauern darüber
Ausdruck , daß die eghptische Frage nicht gleichzeitig angeregt
worden ist .

* Großbritannien . Der vorgestern verstorbene Prinz
Heinrich von Battenberg entstammte der Ehe de « Prinzen
Alexander von Hessen mit der Gräfin von Hauke , späteren Gräfin
von Battenberg . Der älteste Sohn au « dieser Ehe war Prinz
Alexander , später Fürst von Bulgarien . Prinz Heinrich war als
dritter Sohn am 5 . Oktober 1858 zu Mailand geboren . -Er heirathete
am 23 . Juli 1885 die jüngste Tochter ber Königin Victoria von
England , die Prinzesfin Beatrice , wurde britischer Oberstlieutenaut ,
Gouverneur und Gelieralkapitän ber Insel Wight , Gouverneur
von Schloß CarlSbrooke unb Ritter des Hosenbandordens .
Es wurde in England viel Aufhebens davon gemacht , daß ber
Schwiegersohn ber Königin mit in ben Krieg gegen bie Aschantis
zog , obwohl man boch im Voraus wußte , daß ernstliche Kämpfe
dort nicht zu erwarten waren , wohl aber Schwierigkeiten beim
Marsche ins Innere . Der Prinz wurde denn auch sehr bald vom
Fieber ergriffen und kehrte deshalb nach ber Küste , nach Cape
Coast Castle , zurück . Er dürste das einzige Opfer des Feldzuges
sein . Noch lebeiibe Geschwister des Verstorbenen find die Prinzen
Ludwig und Franz Joseph von Battenberg sowie bie Gräfin Marie
zu Erbach - Schönberg .

* Amerika . Norbamerikanische Blätter veröffentlichen De¬
peschen aus Carracas , bene » zufolge Deutschland an Venezuela eine
Note gerichtet habt , in welcher es energisch die Zahlung der Eiseu -
bahuschnld forderte .

Ans Innst und Leben .
* Kurhaus . Fräulein Ida Hiebler , bie Primadonna

der Berliner Hofoper , wird mit dem Vortrag ber Arie aus
„ Samson und Dalila " in dem morgigen achten Cyklus «
SJo tigert erfreuen , sowie mit Liedern von Schumann , Cornelius
und Brahms . — Herr Wladimir v . Pachmanu wird u . 81.
bas Konzert in F - moll für Piauoforte mit Orchester von Chopin
zmn Vortrag bringen . Wir machen hierauf umso mehr aufmerksam ,
als ber Künstler ein auserlesener ChopiP - Spieler ist , so baß bie
„National - Zcitung " ( Berlin ) vom 15 . Dezember 1894 schreiben
konnte : „ Sein Chopinspiel erregte den höchsten Grad ber Be¬
geisterung

" unb der „ Berliner Börseu -Courier " : „ Er ist der aus¬
erkorenste Chopiuspieler " . Der bekannte Berliner Musikkritiker
Taubert widmete ihm in ber „ Post " einen längeren Artikel , worin
er u . A . sagte : „ Die schwierigsten Probleme für ben piauistischen
Vortrag spielt wohl Niemand in dieser technischen Meisterschaft und
packenden Kraft de « Ausdrucks ; cs sollte Niemand versäumen , sich
eine so fertig - abgeschloffene künstlerische Individualität anznhören . "

* Heber die nakurmisseuschaftliche Methode der Ke -
stimmmig von Kunstwerken sprach aus ber gestern Abend ,
7 Uhr , iiu Saale des Victoria - Hotels stattgehabten Veranstaltung
bes „ Vereins der Künstler unb Kunstfreunde "

Herr
Dr . med . Friedrich Zinsser von hier . Der äußerst anregende unb
spannende , fast zweistündige Vortrag wurde durch hübsche bildliche
Darstclluiigen mittels bes Skioptikon erläutert . Da berselhe ein
für die große Allgemeinheit ganz neues Gebiet bet Kunstforschling
behandelt , wollen wir nicht versäumen , unsere Leser mit ben
hauptsächlichsten Gesichtspunkten , die Redner zu Tage förderte ,
vertraut zu machen . Alles Reden über Kunstwerke ist leere Phrase ,
wenn nicht die Anschauung ber Objekte selbst damit verknüpft ist .
Die naturwiffenschastliche Methode der Bestimmung von Kunst¬
werken — die uns , in ihrer Nüchternheit , von den

'
idealen Höhen

ber Kunst herabzieht in bie reale Wirklichkeit — ist nochoerhättniß -
müßig neu . Der Begründer jener Methode ist der italienische Arzt
und Senator Morelli . Nach Morelli hat z. B . jede « Gemälde , in seiner
Llussührung,besoudereMerknialeaufznwcisen,biennr seinem Schöpfer
eigen sind . Morelli lagt , in ber Knust dürfe man deshalb her
Intuition nicht zu viel vertrauen , man müffe vielmehr das Kunst¬
werk — sei es eilt tiiebäube , eine Statue ober ein Gemälbe —
ftubiren unb analysiren , es also von einer formalen Seite kennen
lernen , um cs entsprechend würdigen zu können . Der Kunstkenner
wird nicht geboren wie der Künstler , nur Fleiß und angestrengtes
Studium führt zur Knustkenuerschast . Das schriftliche Dokument ,
das ben Ursprung eine « Gemälde « bezeugen soll , ist ,
im Allgemeinen , für Morelli werthlo « , da man jene « ja
leicht falschen könne , unb ba Fälle genug bekannt seien , in
denen minberlDerthige Gemälde durch beigegebene Dokumente
für Werke großer Meister ausgegeben wurden . Er hält auch nichts
auf die Redensarten „ Pinselsühruug

" und „ Maltechnik " und sagt ,
daß selbst sachkundige Gemäldekenner nicht in der finge seien z. 'S .
Tempera - von Oel - Malerei zu unterscheiden . — Wie ist nun
nach der naturwissenschaftlichen Methode der Bestimmung von
Kunstwerken scsizustellen , wer der Schöpfer dieses ober jene »
Gemäldes ist , und welcher Art sind hie Merkmale , die bie
verschiedenen Maler kennzeichnen ? Nach Morelli sind diese
Merkmale sehr verschieden . Zur Kennzeichnung bienen unter
Andern : Farbeustellung , Farbe ber Haut , Stellung ber Gelenke ,
Behandlung ber Beine ( besonders des Knies unb der Schienbeine ),
Zeichnung der Füße , Form der Hände , Große und Ansatz ber
Finger , bie Schädel form , Behandlung der Haare , Zeichnung ber
Stirn , die Form de « Ovals des Gesichts , bie Form ber Angen und
bie Art ihre « Einsatzes in den Kopf , Ansatz bes Obres , Ansatz bc «
Halses , Behandlung ber Büste , Länge und Dicke der Arme ,
Art ihrer Bewegung unbHaltnng,Behandlung der Kleiderstoffe UuddeS
Pelzwerks , endlich bie Darstellung ber Teppiche und die Behandlung

des nun sich hinter Schloß und Riegel befindenden „ Grafen
"

Cesti und fungirte — Faure bekleidete z . Z . den Posten
des Marineministers — als Trauzeuge bei der Heirath
von dessen Sohn .

Es ist übrigens vorläufig gar keine Aussicht vorhanden ,
daß wir das Letzte über diese ganze unerquickliche Sache

erfahren , denn abgesehen davon , daß noch neue Ent¬

hüllungen zu erwarten stehen , wird hier auch stets bei
allen gerichtlichen Untersuchungen mit einer Umständlichkeit
verfahren , daß dieselben sich nothgcdrungen sehr in
die Länge ziehen müffen . Wenn Jemandes Namen
in einer derartigen Angelegenheit auch nur einmal erwähnt
wird , so fühlt sich der Richter verpflichtet , ihn vorzufordern ,
und so wurden z . B . in einer Betrugsklage gegen einen

Rechtsanwalt nicht weniger als 384 Personen als Zeugen
geladen . Es kann danach nicht Wunder nehmen , daß die

Verhandlung 14 Tage in Anspruch nahm , nachdem die

Voruntersuchungmonatelang gedauert , und da inderAffaire
Lebaudy näher oder ferner eine Unmenge von Leuten ver¬
wickelt zu sein scheinen , dürfte wohl noch eine geraume Zeit
darüber vergehen , ehe dieselbe zu Ende kommt , nicht sehr

zur Freude der Pariser , die ihrer bereits überdrüssig sind ,
und jedenfalls noch viel weniger zu der der direkt Be¬

theiligten , die dadurch die angenehme Aussicht haben , recht
lange Gäste des „ Depot

“
zu bleiben .

( Schluß folgt .)

Krfiderrz - Theater .

Mittwoch , den 22 . Januar , zum ersten Male > „ Dav Glück
im MinKel " . Schauspiel in 3 Akten von Hermann Suber mann .
Regie : Theodor Brandt .

Endlich einmal in dem Chaos von Schnnrpfeifereien ein

dramatisch vollgültiger Premiörm - Abend , wie ihn diese ganze

Wintersaison auf schauspielerischem Gebiete hier hoch nicht gebracht
hat . Ein „ neuer Sudermann " unb bazn ein Stück , bas uns den

Dichter von einer neuen , interessanteren Seite zeigt . Nicht die sinnliche

Fäulniß - Atmosphäre von „ Sodoms Ende "
, nicht die Hinterhaus -

misöre und bie Vorberhausanmaßimg der „ Ehre "
, nicht bie effektvollen ,

gewaltsamen , unvereinbaren Gegensätze , wie sie in der „ Heimath
"

erschreckend auseinauderplatzten , sondern diesmal ein schlichtes ,
ländliches Idyll , über das klärend ein starkes Donnerwetter dahiu -

zieht , ein Drama , das uns mehr , als jedes frühere Werk des

Dichters , ein ernstes Können zeigt und neben einer wilden , leiden¬

schaftlichen , hinreißenden Empfindung eine liebevolle Vertiefung in

seelische Probleme , eine intime Schilderung feines heimischen , ost¬

preußischen Milieus und seiner ostpreußischen Charaktere .

„ Da ? Glück im Winkel " heißt das Stück — ein eigenartiges
Glück , das sich die als Waise in der Welt herunigestoßene , sich wie ein

herrenloses Gut vorkommende und sich nach einem Gebieter sehnende

Elisabeth geschaffeir hatte , indem sie , vornehmere Verhältiiiffe ver¬

lassend , sich aus Fährniffen des Herzens in das schlichte Heim
des alternden Rektors Wiedemann rettete und dessen zweite

Frau wurde . Dem braven Manne eine pflichtgetreue Gattin , den

drei Kindern erster Ehe ( unter ihnen die liebreizende , aber blinde

Helene , für die ber Lehrer Sangel eine Art Soggenburgliebe im

Herzen trägt ) eine gute Stiefmutter , geht sie ganz in ihrer Pflicht

auf unb fühlt sich wohl dabei , bereit , ihr stilles Glück im Winkel ,
wo sie in Ruhe bienen unb arbeiten kann , vor Jedem

zu vertheidigen . Das macht sie dem hämischen , pedantischen

büreankratischen Kreisschnlinspektor Dr . Orb , dem Vorgesetzten ihres
Mannes , in dem bet Dichter offenbar einen specifischen verhaßten

Beamtentypus ins Mark treffen wollte , recht deutlich klar . Da

kommt Einer , der sie zu stören gesonnen , der Freiherr v . Räcknitz , ein

ostpreußischer Junker , ganz brutale Kraft , ganz herrische Männlichkeit ,
mit einer „ Sorte von Blut '

, so sagt er , „ einer ganz niederträchtigen
Sorte , die er nicht bändigen kann " . „ Ich will Weiber . . . ich

brauche Weiber . . . ich kann nicht leben ohne Weiber . . ." Kein

Uebermensch im Sinne Nißsche « ist dieser Junker , bissen Sem «

perameut , dessen Begierden , dessen Fähigkeiten vorwiegendmaterieller
Art sind , aber er ist eine sieghafte Don Juan -Natur , den

Frauen gefährlich . Das hat Elisabeth schon erkannt , als sie als

East , als Freundin der Fran v . Räcknitz auf Witzlingen lebte . Sie

hat ihn still geliebt , aber sie hat sich ihm nicht hiugegeben , sondern
sich , aus Furcht vor sich selber , ihr stilles Glück im Winkel

gesucht . Nun kommt er , dem Rektor , feinem früheren Hauslehrer ,
der ein trefflicher Laubwirth ist , bie Inspektion seiner Güter an¬

zutragen , in Wahrheit aber , wie Elisabeth wohl fühlt , um de «
Biedermannes Frau dadurch zu erringen . Gern möchte Wiedemann
dem Ruse folgen , aber sie , um ihr Glück bangend , sträubt
sich emzuwilligeu . Dennoch droht ihr Gefahr , schwere Gefahr
vor dem eigenen Herzen , das sie nicht bändigen kann , als

ihr Räcknitz in seiner siegesgewiffen Art tagt , was fie ihm ist . Sie

soll ihm mit ihrem Mann auf das Gut folgen , soll ihren guten
Einfluß auf ihn , der feit ihrem Fortgang roh und klein geworden ,
geltend machen , unb nie will er ihr mehr von Liebe sprechen .
Da aber sagt sie ihm ehrlich , weshalb sie bem Antrag «

nicht folgen könne unb dürfe : „ Ich liebe Sie noch und habe nie

aufgehört zu lieben " . Sie flieht vor ihm , als er auf sie gutritt ,
bann aber fliegt sie ihm selbstvergeffenb an bie Brust , eine Scene voll

braufeubet Lebenskraft , voll berauschenden , Alles vergeffenden Liebes -

verlangen « . Er glaubt feinen Zweck zu erreichen , da findet sie sich

selber wieder nud will ihn nie Wiedersehen , während er herrisch erklärt ,

sie sei sein und er lasse nicht mit sich spielen . Mit dieser gewaltigen
Scene schließt der zweite Akt . — Und bie Leidenschaft flieht unb die

Pflicht muß bleiben — im dritten Akt , damit das Glück io

Winkel , bas so zu entschwinden drohte , wieder gebannt wird .

Noch will Räcknitz Elisabeth nicht lassen , er will sie zwingen , fein

zu werden , ihm mit ihrer Familie auf da « Gut zu folgen , ja ,

er droht bei ihrer Weigerung , dem Rektor Alles zu sagen . Si ®

sucht ihn durch Versprechungen hinzuhalten , aber in dem

Gefühl , daß sie , die sich dem Andern „ an den Hals geworfen
"
.
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rolle , der als Elisabeth , zu sehen , der sic in jeder Weise gerecht
wurde . Sic hat im stummem Spie ! , in ihrem Schmerz
und in ihren Zweifeln nicht minder ergreifend gespielt , wie sie bei
den elementaren Ausbrüchen ihrer Leidenschaft zu packen wußte ,
eine Darstellung , so temperamentvoll und überschäumeud , wie künst¬
lerisch geregelt und sicher angelegt . Schade , daß diese ernste , voll -

werthige Künstlerin so wenig Beschästigung findet . Vielleicht sollte
der schöne Blumenkorb , den sic erhielt , einem ähnlichen Bedauern Aus¬
druck geben . Sn Herrn Brandt fand Frl . Maltana einen ansgezeich -
neten Partner . Er gab den siegerficheren , kecken und feurigen Räcknitz mit
einer seltenen Kraft der Ehsrakterisirnng und erzielte nach der großen
Liebesseenc einen besonders starken Applaus . Wir haben Herrn
Brandt , defien hohe Künstlerschaft sich nie verbergen kann , doch noch
nicht einer so machtvollen , die höchsten Anforderungeu stellenden
Aufgabe gegenüber gesehen , und kopfschüttelnd mag sich nach feinem

„ Nöcknitz
"

wohl Mancher gefragt haben : warum muß dieser Mann ,
berufen , an einer ersten Bühne eine erste Nolle zu spielen , sich an dem

undankbaren Residenz - Theater abquälen , bei dem ein Anderer längst
den Nahm von der Milch schöpfte « llebrigens war gestern das

Theater ziemlich stark besetzt , und sicherlich dürfte das gewaltige
Stück noch oft volle Häuser machen . Unter den übrigen Mit -

spielenden nennen wir noch in erster Linie Herrn Grentzer , der

den wackeren Rektor würdevoll und sympathisch spielte und durch
die Wahrheit feine » Spiels ebenfalls zu überzeugen und zu fesieln

wußte . Frl . T c g g c gab die blinde Helene in liebenswürdiger , rührender

Weise und Herr Schwab den Lehrer Dangcl recht angemessen . Herr

Hciskc , den Intentionen des Dichters folgend , that nichts , die ab -

stoßendeu Züge des Schulgewaltigen Dr . Orb zu mildern , und Frl .
B ü n g c r war eine gute Bettina v . Röckuitz , das klaglos duldende

Opfer ihres tyrannischen , ewig „ über die Stränge schlagenden " Gatten .
Die ganze Darstellung griff auf » Beste ineinander und — Alles in

Allem , das Residenz -Theater hatte einen Ehrentag . Es wurde eine

große Schlacht geschlagen und Dichter und Darsteller gingen ruhm -

Gerichtsfaa ! .
— Wiesbaden , 23 . Januar . Die gestrige Stra f kaminer -

vcrhauvluug gegen den Kaufmann Julius Wenk von
Frankfurt a . M . hat sich dadurch , daß auf mehr als die Hälfte
der Zeugen verzichtet wurde , wesentlich abgekürzt , sodaß sie gestern
Abend noch zu Ende geführt werden konnte . Herr Staatsanwall
Wachtel erklärte , die Freisprechung beantragen zu müssen , nicht weil
er von der Unschuld des Angeklagten überzeugt sei , sondern der
Beweis dafür , was Zeuge B . Stein gesagt habe , nicht zu erbringen
sei. Der andere Belastungszeuge , Bischof , habe sich mit der
Wahrheit derart in Widerspruch gesetzt , daß er Glauben nicht
finden könne . Seitens der Vertheidiger wurde betont , daß die

Stütze des Frankfurter Urtheils , wonach Wenk zu 2 Jahren
Zuchthaus verurtheilt war , der Zeuge Bischof , heute weg¬
falle . Das um 9 ' /« Uhr verkündete Urtheil lautete auf Freisprechung
unter Belastung der Staatskasse mit allen Kosten , auch denjenigen
der Bertheidigung . Das Gericht hat aus der Verhandlung die

Ueberzeiignng gewonnen , daß die Belastungszeugen unglaubwürdig
feien ; int klebrigen habe die Verhandlung wenig Belastendes , meist
Entlastendes ergeben . ,
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— Todesfall . Heute Vormittag starb plötzlich der groß¬
herzoglich luxemburgische Hofralh Herr Dr . Eonrad Schmitt ,
Inhaber einer Lebensmittel - Untersuchungs - Anstalt dahier , im
38 . Lebensjahre .

— Für dir Mitture » nd die fünf unversor gte » Kinder
des im Rhein verunglückten Schiffers Birck in Schierstein gingen
bei dem Verlag des „ Wiebadeucr Tagblatt " ferner ein : von L . K .
2 Mk ., Frau E . P . 5 Mk ., L . S . 1 Mk ., G . 1 Mk ., R . B . 1 Mk .,
W . F . 6Mk ., mit den bereits veröffentlichten Gaben zusammen 42 Mk .

— Kaffee - Glasuren . Die Frankfurter Strafkammer hat
durch Urtheil gegen eine Frankfurter Firma die Verwendung einer
Glasur von gebranntem Zucker beim Rösten des Kaffees
als Nahrungsmittel - Verfälschung gekennzeiwiiet , weil durch
derlei Glasuren das Wasser im Kaffee erhalten oder gar diesem zugeführt ,
mithin das Gewicht erhöht wird . Bei der großen grundsätzlichen
Tragweite für den Kaffeehandel , die der Entscheidung beizumessei ,
ist , stellt die „ Franks . Zig . " nachträglich fest , daß bei der Verhand¬
lung sämmtliche Sachverständige übereinstimmend die Manipulation
des Glasircns für unzulässig erklärten .

— Diebstähle . Einem auswärtigen Händler wurden zwei
Säckchen mit altem Metall ( Zink , Zinn und Messing ) von seinem
Wagen entwendet . — Am Samstag ist eine hinter dem alten Fried¬
höfe belegene Bretterhütte erbrochen worden ; der Dieb nahm aus
derselben verschiedene Geräthschaften ( 1 Schippe , 1 Rechen , 1 Karst ,
mehrere Hacken , 1 Hammer , 1 Schraubenschlüssel ) mit .

— Unfall . Gestern Nachmittag gegen 1 ' / - Uhr scheute auf
der Biebricherstraße vor dem Zuge der Dampsstraßenbahn das
Pserd eines nach Biebrich fahrenden Wagens und drängte den
letzteren nach dem Zuge . Bei dem Zusammenstoß brach dieScheeren -
deichsel des Wagens ab . Menschen wurden hierbei nicht beschädigt .

— Kleine Notizen . Der Unfall , welcher gestern Früh
dem Herrn Ost er mann in der Rheinstraße zustieß , ist nicht durch
eine Kanal - , sondern infolge einer anderen Ausschachtung entstanden .
— Von einem Zuge der Dampsstraßenbahn wurde gestern Nach¬
mittag 23/ . Uhr in der Adolfstraße eine schwarz und weiß gefleckte
Dogge überfahren und sogleich getödtet .

— Di - Varanziyt - Liste für Militär - Anwärter Uo . 4
ist unentgeltlich in unserer Expedition ciuznsehcn .

Kehle Nachrichten .

aonlinenlal - 4 e ! egr « v0t » - 1 o >roajnte .
Berlin , 23 . Januar . Das „Tagblatt " meldet ans Rom :

8 neue Bataillone gehen von Neapel noch Massaua ab . — Der

„ Lokal - Anzeiger
" berichtet aus Nom : Die Auslieferung

Ha mm ersteiits dürste , da die Erledigung der Formalitäten
viel Zeit in Anspruch nimmt , nicht vor yebrugr erfolgen . — Die

„ Voss . Ztg .
" meldet aus Freiburg i. Br . : Das Erdbeben

der vergangenen Nacht hat sich über viele Orte des Schwarzwaldes
erstreckt , darimter Staufen , Freiberg , Neustadt , Zarten und Lilteu -
toeilen . — Nach einer Meldung des „ Lok .- Auz ." aus Nom ist es ,
Nachrichten aus Makalle zufolge , gelungen , daselbst durch Graben
Wasser aiifzufinden .

London , 23 . Januar . Der Hof legt anläßlich des Todes
des P r i n z e ii H e i u r i ch v o n B a t t e n b e r g eine sechswöchent -
liche Trauer an . — Ter „ Standard " meldet ans Sierra Leone
von gestern , daß der Leichnam des Prinzen Heinrich von
Battenberg ciubalsamirt wurde . Die „ Blonde " geht heute
Abend mit der Leiche ab und Mrd in zehn Tagen in England er¬
wartet . — Die „ Times " melden aus Eapstad t von gestern : Die
Verhandlung gegen die politischen Gefangenen in Prätoria findet
am 21 . April statt . — Der Krieasmiüister Lansdowue erklärte
gestern Abend in einer Rede in Salisbury , daß mau fortfahren
werde , die Verstärkungen der Rüstungen weiter zu betreiben .

Madrid , 23 . Januar . Nach einer amtlichen Depesche ans
Havana griff Oberst Vienna in der Räbe von P .droso eine
Schaar von 1200 Aufständischen am Die Spanier nahmen die
feindliche Stellung . Die Aufständischen verloren 12 Todic .

Durban ( Natal ) , 22 . Januar . Nach einer Meldung de ?

„ Neuterschen Büreaus "
sind Jameson und feine Offiziere , welche

gestern den britischen Behörden an der Grenze Natals ausgeliefert

Marktberichte .
» Wiesbaden , 23 . Januar . 100 Kilogramm Weizen — Mk .

— Pf . bis — Mk . — Pf . 100 Kilogramm Roggen — Mk . — Pf .
bis - Mk . — Pr . 100 Kilogramm Gerste — Mk . — Pf . di »
— Mk . — Pf . 100 Kilogramm Hafer 13 Mk . 20 Pf . bis 13 Mk .
70 Pf . 100 Kilogramm Richtstroh 3 Mk . — Pf . bis 4 Mk .
20 Pf . ICO Kilogramm Heu 4 Mk . 50 Pf . bis 6 Mk . — Pf . — .
Nngefahren waren : 13 Wagen mit Frucht und 46 Wagen mit
Heu und Stroh .

wurden , heute hier angekommen und unverzüglich an Bord des
Postdampfers „ Victoria "

gebracht worden , um nach England über -
gcfnhrt zu werden . ( Man wird ihnen wohl nicht die Köpfe abreißen .)

Washington , 23 . Januar . Lei der Senatsdeba tte über
den Beschluß der Kommission für auswärtige Angelegenheiten ,
betr . die Monroe - Doktrin , erklärte Waleott , ein hervor¬
ragender Republikaner , in längerer Rede , es fei niemals beabsichtigt
gewesen , die Monroe - Doktrin auf amerikanische Staaten , außer den
Vereinigten Staaten , auznwenden , ausgenommen , wenn die Integrität
der letzteren bedroht werde . Die Bildung der Venezuela -Kommission
sei mehr eine Drohung als eine Bürgschaft für den Frieden . Die meisten
südamerikanischen Staaten seien für die Selbstregicrnng durchaus
ungeeignet , besonders Venezuela , welche ? seine Freiheit theilweisc
britischem Beistand verdanke . Er hoffe , die Grenzlinie werde so be¬
stimmt , daß die Engländer die Goldfelder ausbeuteu könnten , ohne
der Habgier der Mischlinge Venezuelas unterworfen zu sein . AIS
er Frankreich , Deutschland und Rußland gegen England verbündet
gesehen und letzteres unerschrocken und bereit der Welt die Stirn
geboten , habe er Gott gedankt , daß er demselben Stamm angehöre ,
und gehofft , England und die Vereinigten Staaten würden allezeit
zusammenstchen .

'
Vom Publikum ans den Gallerieen wurde die Rede

mit lebhaftem Beifall begrüßt . Waleott wurde , nachdein er geendet ,
von vielen Senatoren und Depiitirten umringt und beglückwünscht .

Depeschenvüreau Herold .
Berlin , 23 . Januar . Wegen Aufreizung zu G .ewalt -

thätigkeiten , Verächtlichmachung von Staatseinrichtung - u zc. wurden

gestern 7 Angeklagte vom Landgericht I mit GeKugnißstrafen von
3 bis 9 Monaten bestraft . — Sicherem Vernehmen Nach gelangt
das Einsührungsgesetz zum bürgerlichen Gesetzbuch Montag
oder Dienstag an den Reichstag . — Der schon mehrfach vorbestrafte ,
von außerhalb zugereiste Handelsdiener KnhnSdörfer , der 5000 Mk .
unterschlagen hatte , wurde in einer hiesigen Auiniirkaeipc verhaftet .
— Der Referent der ReichStagSfraktion für das bürgerliche
Gesetzbuch beschloß , die Ueberweisung der ganzen Vorlage au eine

Kommission zu befürworten in der Absicht, die Kommissions -Ver¬

handlungen im Interesse der Erledigung der Vorlage in dieser
Session möglichst zu beschleunigen .

Karlsruhe , 23 . Januar . In der vorletzten Nackt wurden
im ganzen südlichen Baden (5 rbc r | d ) ü ttcru nge u wahrgenommeu .

Wien , 23 . Januar . Wie der „Neuen Freien Presse " ans

Warschau gemeldet wird , beabsichtigt das russische Kaiser¬

paar nach der Krönung sich besuchsweise nach der Heimalh der

Kaiserin , also Hessen - Darmstadt , zu begeben und von dort dem

deutschen Kaiserpaar in Berlin einen Besuch abzustatten , um den

guten Beziehungen beider Mächte Ausdruck zu geben .
Dario , 23 . Januar . In der Kanonengießerei von Hotchkiß

in St . Denis brach gestern Vormittag Feuer ans , welches die
ganze Fabrik , das gejammte Werkzeug , 70 Maschinen und etwa
150 Kanonen vernichtete . Der Schaden wird auf l1/ » Millionen
geschätzt . 250 Arbeiter sind beschäftigungslos . Man vermuthet
Brandstistniig . — Bei der gestern stattgefundenen imposanten
Leichenfeier Floqnets machte Poincarä in der Grabrede den
zahlreich anwesenden Französifch -Elfässeru Komplimente . — Nachdem
der neue Madagaskar - Vertrag nunmehr genügende Unterstützung
gefunden hat , wird die Kammer sich in kürzester Frist mit demselben
zu beschäftigen haben . Der Vertrag wandelt das ursprüngliche
Protektorat über die Insel in eine nahezu vollständige Annexion
um . — Der General -Resident von Madagaskar hat an den Oberen
der Trappisten von Algier ein Schreiben gerichtet , worin er ihn
bittet , eine Anzahl Mitglieder seines Ordens nach Madagaskar zu
senden , wo er ihnen bedeutende Ländereien abtreten werde . —
Die von 21 Abgeordneten und Senatoren gegen die „ France

" wegen
Beleidigung und Veröffentlichung ihrer Namen in der Liste der
104 Panamisten angestrengten Prozesse werden voraussichtlich am
16 . Februar vor dem Schwurgericht der Seine beginnen . Die
Anklagekammer hat beschlossen , daß alle 21 Prozesse nacheinander
vor einem Gericht zur Verhandlung kommen sollen . Die liier «
theidigiing der „ France

" ist dem früherenPolizei -Präfektttt Ansrienx
übertragen worden . — Der „ Figaro

" meldet , daß der frühere
Minister Hanotaux von der Negierung befragt worden sei , ob er¬
den Botschafterposten beim Vatikan amtehnien wolle . Hanotoux
habe aber eine abschlägige Antwort gegeben .

Ktokkholm , 23 . Januar . König Christian , welcher gegen¬
wärtig mit oer Abfassung seiner Memoiren beschäftigt ist ,
beabsichtigt im nächsten Monat sich aus mehrere Wochen nach
Christiania zu begeben und im Mai eine längere Reise in das
Ausland anzutreten , wobei er mehreren Höfen Besuche abstatten wird .

London , 23 . Januar . Die Leiche des Prinzen Heinrich
von Battenberg wird nach England gebracht werden . — In¬
folge des Todes des Prinzen Heinrich von Battenberg sagte die
Königin die für heute angeiagte Flottenparade ad . — Die Königin
beschloß schon in der nächsten Woche von Osborne nach Windsor
überzusiedcln .

Glasgow , 23 . Januar . Der Schiffsarbeiterstreik ist nnnmehr
beendet .

Toulon , 23 . Januar . Gestern ereignete sich auf dem Panzer¬
schiff „ Formidable

"
, dem Admiralsschiff des französischen Mittelmeer -

Geschwaders , beim Abfeuern einer Kanone infolge eines Fehlers an
dem Geschoß ein schweres Unglück . Ein Kanonier wurde gelobtet ,
ein zweiter schwer verletzt .

Nom , 23 . Januar . „Opiuionc " fordert kategorisch von der
Regierung die Erklärung , ob die Ausfiiidung französischer Lebcl -
gewehrc bei den tobten AbessWiern sich bestätige . In diesem Falle
soll der Botschafter in Paris nbberufen werben .

Mailand , 23 . Januar . Das Handelsblatt „ Comcrcio "
schätzt

die bisherigen Verpflichtungen für den abessyuischen Fel ^ ug auf
SO bis 100 Millionen Lire .

Uew - Nork , 23 . Januar . Dem „World " wird aus Ear -
r acas gemelbet , daß dort an einem Bilde Lord Salisburys
Lynchjustiz verübt wurde . Nachdem das Bild durchschosicii ,
wurde es in Stücke gerissen und bicie unter der Menge verstreut .

Geldmarkt .
Eoiirsd ericht der Frankfurter Börse vom 23 . Januar .

Mittags 12 ' / « Uhr . — Eredit - Actien 302s/ «, Discouio -
Eommandit - Antheile 206 .60 , Italiener 84 .70 , SlaalSbahu -
Actien 301 ' /«, Lombarden 853/s , Gotthardbahn - Actien 167 .30 ,
Ecutralbahn 129 .10 , Nordostbahn 125 .30 , Unionbahn 87 .30 ,
Laurahütie - Actien 144 .50 , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien
170 .30 , Bochumer 150 .50 , Harpener 164 .50 , 3 - proccntig «
Mexikaner [24 .90 , 6 -proc . Mexikaner 89 .30 , 4-proe . Ungarn — ,
Bangue Ottomane — , Hessische LudwigSbahn 124 .80 — 125 , Jtal .
Meridionaux — .— , Darmstädter Bank — , Dresdener
Batik — , Deutsche Bank — . Tendenz : befestigt .

Wien , 23 . Januar . Oesterrcichische Credit -Actien 360 .37 ,
Staatsbahn - Actieit 352 .50 , Lonibarden 99 .50 , Mark - Noten 59 .43 .

her Landschaft . Jeder Maler wird in der Behandlung de ? einen oder
anderen hier aufgezählten Merkmals eine besondere Eigenart zeigen .
Will nun Jemand einen Meister ftubiren , so muß er zunächst zu
ergründen suchen , worin diese Eigenart besteht . Da jeder bedeutende
Maler durch eine ihm eigentümliche Behandlung von Hand und
Ohr charakterifirt wird , tfo ist es vor Allem nöthig , speziell darauf

rächten. Tas größte Gewicht legt Morelli auf das Studium bet
andzeichnnngen der alten Maler . (Natürlich ist die natur «

wisseufchaftliche Diagnose nur möglich bei Kunstwerken aus
hinter uns liegenden Zeiträumen . Eine gerechte Würdigung
her Zeitgenoffen — bereit Laufbahn ja noch nicht ab -

aeschlossen —• ist schwer möglich .) Die Betrachtung bet
r Haudzeichnnugen ist Übrigens ein großer Genuß . Nach Ansicht des

Redners dürste das Studium der Handzcichnnngen der alten
deutschen Meister sehr lohnend sein . — Morelli , der feine neue
Methode der Bestimmung von Kunstwerken oft praktisch anSüdte ,
hat damit der Kunstforschimg einen großen Dienst geleistet , da er

s den wirklichen Schöpfer vieler berühmter Gemälde , die bisher irgend
M einem anderen Maler zugeschrieben waren , ausfindig machte .

' Viele
seiner „ Umläufen " sind berühmt , in Dresden waren es allein über
60 , im Lonvrc über 30 : c. Es fragt sich aber , ob die Methode
ober der begabte Morelli die Ursache der vielen Erfolge
ist . Morelli , der über 30 Jahre Kunstfttidien trieb und ein
vorzügliches Gcdächtniß hatte , war eben ein Kunstkenner
ersten Ranges . Nicht leicht wird es Jemand zur Virtuosität
Morellis — der nichtsdestoweniger von deutschen Kunstgelehrten
oekämpft worden ist — bringen können . Seine Werke haben in bet

j italienifchen Knnstwell großes Aufsehen erregt . Er hat unzweifel¬
haft einen großen Einfluß auf die moderne Kunstforschmig ans -
jeübt . Die großen Lichtbilder , die Redner vorführte , verauschan -

k lichten eine große Anzahl die verschiedenen Meister charakterisirenden
Merkmale ( siehe oben ) berühmter Gemälde , fo wurde eine ganze
Serie von Zeichnungen der Hand und des Ohres vorgeführt ,
an Gemälden Raffaels wurde u . A . die diesem Künstle ? eigene

geichunug
des Ohres gezeigt : anfangs malte er das Ohr mit dem

hrläppchen , später setzte er das Ohr direkt am Kopfe an , sodaß
also das Ohrläppchen quasi verschwindet . Auch Bilder , an denen
Morelli die „ Umtaufe " vollzogen , wurden vorgesiihrt , so die be¬
rühmte „ schlafende Venus "

, die erst durch ihn Giorgionezngesprochen
worden ist : c. Der gutbesuchte Vortrag fand lebhaften Beifall . A . II .

* Konzert des Lehrer - Vereins . Das am Samstag , den
25 . d . M ., stattfindend « zweite Konzert des „ Sängerchors des
Lehrer - Vereins " durfte des Anziehenden wieder sehr viel bieten ,

fi Ucber Herrn Hofkapellmeistcr Sah la ist bereits in einer der letzten
Nummern berichtet worden . Von der Solistin des Abends , Frl .
Anna Bezold ans Kaiserslautern , wird in einem Konzertbericht
aus Meisenheiin geschrieben : „ Frl . Bezold , welche bereits in ver¬
schiedenen Städten mit großem Erfolg aufgetreten ist , zeigte sich
als eine Sängerin von bemerkenswerther , schöner und gut geschulter ,
umfangreicher Altstimme , und gab besonders in der „Odyssens -
Arie " ihre Gewaiidtheit in der Deklamation des Vortrags
und der dynamischen Abstufung zu erkennen . Mit einigen
Liedern , besonders mit dem „ Ständchen " von Helniund ,
worin sie die Schalkhaftigkeit reizend und mit herzgewinnender

. Natürlichkeit zum Ausdruck brachte , hat sic zu großen Beifalls -
r bczeugungen hingerissen .

" Achnliches sagen Berichte aus Kreuznach ,
। Bamberg re . Der Chor wirb als Neneinslndirungen außer

fc. Schuberts : „ Ruhe , schönstes Glück der Erden " auch eine Komposition
von Gallus : „ Ecce , quomodo moritur iustus “

zu Gehör bringen ,
nicht zu vergessen einer Komposition des Vercinsdirigenten

t H . Span gen berg : „ Sommernacht " . Auch einige Volkslieder
fe . werden nicht fehlen . Alle Anzeichen sprechen dafür , daß den Mit -

- gliedern und Gästen des Vereins ein genußreicher Abend winkt .
* Verschiedene Mittlzeilnngen . Wildenbruchs Tragödie

7 „ 9 d n i g Heinrich
" wurde am Mittwoch im Berliner Theater

= zum ersten Male aufgeführt . Sie zerfällt in bunte pathetisch vor -
: getragene Zeitbilder ans den Kämpfen Heinrichs IV . gegen Papst
- Gregor . Die Bilder find , zumal die ersten beiden , theatralisch sehr
! wirksam , sodaß das Publikum dem Werk einen äufjerfMebfjnften
I Erfolg bereitete .

_____

Aus Kindt und Land »

Wiesbaden,23 . Januar .
— Kofnachricht . Seine Königliche Hoheit der La ndgraf

-- von Hessen wird morgen das Diner bei Höchstseiner Frau Tante
7 der Prinzessin Luise einnehmen .
s

"
: — Kurhaus . Zur Vorfeier des Allerhöchste » Geburtstages

' Sr . Maiestät des Kaisers und Königs veranstaltet dieKur - Direklion
' am Sonntag Abend ein Fest - Konzert mit patriotischem

Programm im großen Saale und am Allerhöchsten Gebnrlstag
t selbst ( Montag Abend ) einen Festball , wozu die Inhaber von"

Abonnements - und Fremdeukarten ( für ein Jahr ober sechs Wochen ) ,
f tbenfo die Theilnehnicr an dem Nachmittags im großen Saale

l stattfindenden Festmahle freien Zutritt haben . ,
— Nestdrnz - Theater . Aus dem Biirean des Theaters wirb

uns gefdlrieben : Der Komponist der breiaftigeu Operette „ Die
jt L a chta u be "

, die heute zum britlen Male anfgesührt wird , hat
1- telegraphisch allen Mitwirkenden feinen Dank übermittelt für den

H Eifer , mit dem sie seinem Werke zn einer so freundlichen Aufnahme
7 beim Publikum der Premiöre verhalfen . — „Fräulein Doktor "

V ' erweist sich als ssrnußerordentlich zugkräftig , daß die Direktion sich
zu einer Repertoire - Aenderuug cntschließentniiißte , um das beliebte

r Stück morgen , Freitag , nochmals wiederhölen zu können .

£ neben ihrem braven Mann nicht weiter leben könne , denkt sie
7 an den Tod . Den Lehrer Dangel , den Verehrer der blinde »

Helene , bittet sie , den Kinder » ein Helfer zu fein , wenn sie nicht
< mehr wäre . Der Lehrer in feiner Sorge erscheint noch spät in der

Nacht , be » Rektor von feinen Befürchtungen in Kennlniß zu setzen ,

f und Wiedemann ist tief bewegt . Er will seine Frau nicht halten ,
wenn sie das Haus verlasien will . Da treffen die Gatten zu -

£ fatnmen , Elisabeth im Begriff , zum Flusse zu eilen . Nun konmit es
S zur Aussprache zwischen ihnen , und die Zerknirschte erfährt , daß

7s Wiedemann bisher im Stillen geglaubt , er habe in ihr eine atme

Verlassene , eine Verführte zu feinem Weib erkoren . „ Hab
' ich' S Dich

K jemals fühlen (affen ? Und meinst Du nun noch , Du dürftest mit nicht

mehr in die Angen sehen ? Freilich , meine Jugend lauu ich Dir nicht

wiederschaffen , aber auch Deine wird langsam hingehen . . . Wünsche

L : werden stiller . Bescheiden muß fichJedet — undvielleichtwirdunS noch
E :einmal ein Glück in unserem alten Winkel . — Geh ' ruhig schlafen , Kind ,
>' morgen wird unser Haus rein sein "

, so beruhigt er sie nach dieser

^ 4 dichterisch tief empfundenen , stimmimgsgewalligen Scene der

MWLenseitigen Aussprache . Und : „ Mir ist , als sähe ich Dich heut

| zum ersten Male "
, sagte sie , ihn liebevoll anseheud . — Sie ist

e gerettet — das dauernde Glück ist verbürgt .
M Das Stück charaklerisitt sich als ein dichterisches Meisterwerk

Wien Ranges , da ist nichts Falsches , nichts Gemachtes , nichts , was
E mit künstlichen Mitteln die Nerven aufregt , cs ist Alles echt , echt
fh. auch die tiefe Anthcilnahmc , die der Zuschauer empfindet , die Er -

I
" fchüttetung , die er erleidet , die Stimmung , die sein Gemüth

7 in ihren Bann zieht . Es wäre Frevel , wollte die Kritik
&7 Mer musternd uuchergehen , wollte sie jede Scene , jede Figur prüfend
4 betasten , wie ein Trödler ein Stück Möbel untersucht , ehe er es

M kauft . Stürmisch war der Beifall , den das Dichtwerk erntete ; fast
F wollte er sich nach dem , zweiten und letzten Akte nicht beruhigen ,

vnd wieder und wieder mußten die Hauptdarsteller erscheinen . Es

k ' st aber auch gespielt worden , daß es eine Freude war . Da hatten
t wir zunächst dieGenugthnung , Fräulein Maltana in der Haupt -

äubt ’
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A Mainz , 23 . Januar . Fahrpegel : Vormittags 2 m 24 om
gegen 2 m 28 cm am gestrigen Vormittag .

Sie heutige Abend - Ausgabe umfaßt 6 Zeiten .



Seite 4 . 23 . Januar 1896 . Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Nusgabe ) . Verlag : Langgaffe 27 . 44 . Jahrgang . No . 38 .

'M Kontor :
A Langgasse 27 .

Visitenkarten

L . Schellenberg
’ sche

» y Hof - Buchdruckerei

Wiesbaden .

in jeder Ausstattung

fertigt die

C . Rötherdt ; Beide in Wiesbaden ,
»en .

verantwortlich für de» politischen und feuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeh
RotationSpressen - Druck imb Verlag der L . Scheilenberg ' scheu Hot -Buchdruckeret m SB«

Verein zum Schutze gegen
schädliches Creditgehen .

Morgen Freitag , den 24 . d . M . , Abends

8V2 Uhr , findet in der Restauration Poths , Langgasse 11

( Seitenbau ) , die ordentliche

General - Versammlung
statt , zu der wir unsere Mitglieder hierdurch einlaben .

Tagesordnung : 1 ) Jahresbericht ; 2 ) Ergänzungs¬

wahl des Ausschusses ; 3 ) Festsetzung des Beitrages

für 1896 ; 4 ) Sonstiges . 909

___ __________ — ___________
Der Ausschutz .

Bekanntmachung .

Morgen 3S
Freitag , den 24 . Januar er . , Morgens 9 ' /s

und Nachmittags 2 ' /s Uhr ansangend , versteigere ich

zufolge Auftrags in meinem Auctionslokale

s = 3 . Adolphstraße 3
nachstehend verzeichnete Maaren :

Reinwollene Frühjahrs - Kleiderstoffe , Rock - und

femdcu
- Flauelle , Flock - Piqnes , Bettzcuge , wa,ch -

chte Baumwollstoffe für Kleider , Blaudruck ,
Schürzcustoffe , Betttuchleineu , 50 Cmtr . br . Hand¬
tuchstoffe , Barchent , blaues Schürzenleine « , Futter¬
stoffe , Madapolam , 3,60 Mir . lg . engl . Tull -

qardinen , fertige Weiße und färb . Damenhcmden ,
Beinkleider , Anstandö - u . weiße Spitzcn - Nnterröcke ,
« iffen - und Bettbezüge , Betttücher in Leinen und
Biber , Damenhüte , Jaquetts , 40 bersch . Reste sehr
« leg . mod . Herrenstoffe , Herren - und Damcn -Rcgen -

« nd Sonnenschirme , Herren -Hemden , Jacke « und

Unterhosen , Seiden - n . Spitzen -

iVNNeeN ,
al6 : Echarpes , Spitzentücher ,

Shawls , Foulards , Cachencz , Besatzartikel , div .
Kurzwaaren , I V- Centncr Spccnlatius , feinstes holl .
Tafelgebäck , je 200 Flaschen gntcn abgelagerten
Weitz - und Bordeauxwein « . dgl . m . ,

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlnng . K354

Wilh . Klotz
,

Auktionator und Taxator .

Drucksachen aller Art

liefert schnell und billig 12946

Edel ’ sche Bnchdrnckerei , Mauergasse 8 .

35 Ps . Schellfische 35 Ps .

35 Pf . Cablian i . Ausschnitt 4 « Pf .

B . Erb ,

___________________ Karlstratze 2 , Ecke Dotzheimerstratze .

Frische Schellfische
eingetroffen . 908

P . Enders ,

Michelsberg , Ecke der Schwalbacherstrassc .

114 Pf . Este . Süssralim - Butter 114 Pf .

fir . Holl , voiinarmge p . t

iste . marinirte Häringe

60
200

10
200

Millionen von Menschen reißt mir Eintritt kalter Witterung
die Haut , Schrunden , Rauheit , Spannen , Trockenwerden belästigen
sehr . Fetxner - Geissler ' s 1000 - fach bew . Glysapol sapo cosm .
et medic . ist bei all diesen Fäll , ein Kosmetikum erst . Ranges , per
Dose 25 und 50 Pf ., Monate ausr . Depots in den meisten Apoth .,
sowie folg . Trog . : l > r . C . Cratz . Langg . 29 , H . W . Baub ,
Saalg . 8 , tiustav Erkel u . L . Heiser , § ofL, ® r . Burgstr . 10 ,
Adalbert Gärtner . Marktstr . 13 , Heb . Hoos Aachf . ,

Inh . : Carl Stahl , Metzgergaste , Fr . Rompel . Neugaste 7 ,
Louis Schild , Langg . 3 , Oscar Siebert , Taunusstr . 42 . 882

Emil Hees jun » ,

Kirchgasse 28 , Ecke der Faulbrunnenstrasse .

iT . Holl . Vollhäringe p . Stück 6 , 8 , 10 u . 12 Pf . ,
n
1)Bismarck - Häringe ,

per Dose 85 , 100 , 160 u . 280 Pf . ,
Rnss . Sardinen per Pfund

per Fässchen

Berliner Rollmops per Stück

per Fässchen

neues Sauerkraut per Pfd . 12
abgebrühte Bohnen „ , 25

Preisselbeeren , Essig - und Salzgurken ,
Elb - , Ural - und Astrachan - Caviar , Kieler

Bücklinge und Sprotten , Frankfurter

Würstchen empfiehlt 907

Meinen werthen Kunden zur gefl . Mittheilung ,
dass die so beliebte

hochfeine

Vanille - BM - ChocDlaöe
per Pfund 95 Pf .

wieder ein getroffen ist . 516

J . M . Roth Nachf . ,
Kl . Burgstrasse 1 .

Für Hoteliers .

Alte Läufer und Teppiche
zu kaufen gesucht . Näh , im Tagbl .- Verlag . 911

Für englische Conversation
ist jetzt auch ein AbeilClklirSUS eingerichtet . Auch

an den am Tage stattfindenden Kursen für

Englisch und Französisch
( Lehrerinuen , Ausländerinnen ) können noch einige Damen
theilnehmen . Vorzügliche Methode . 885

Honorar pro Huartalskurs 13 Mit .
lietor ’ sche Frauentehule , Taunusstrasse 13 .

L . Schellenberg
’

— Hof - Buchdruckerei

Lan ^ asse 27 .

100 Mark von einem Geschäftsmann zu leihen ges . geg . gute
Zinsen , sechsfache Sicherheit , rückzahlbar nach Uebereinkunst . Off . s
unter » V . 433 an den Tagbl .-Verlag . z

Handschuhe und Ballschnhe werden täql . gerein . Saalgaste 5 . s
Eine Laden - Einrichtung zu verk . Mauer - ’

gaste 13 , Vdh . 1 Tr . Daselbst gute Essig - und J

Salzgurken , Bohnen , Sauerkraut u . dgl . zu haben . 1

Ein Schreiber mit guter deutscher Handschrift sucht Besch . . ’

Offerten unter lot » postlagernd « chützenhofstraße einzusenden .

Fraulein wünscht das Kochen in einem Hotel zu erlernen .
Gest . Offerten unter H . II . 413 an den Tagbl .-Verlag . |

Itnbcfrtttntc Chiffre in Ihrem Bries unleserlich . Antw , i
UHUuUlUllu unter < • H . too Taunusstraße .

Herzlichen Dank Allen für die Theilnahme

an dem uns so schwer betroffenen Verluste unseres

geliebten Kindes , insbesondere Herrn Pfarrer

Ziemendorff für seine trostreiche Grabrede .

I . Heinrich Roth .

Konzert - Karten

Einladungen
Ball - Karten

Programme

Lieder - Texte

Theater - Zettel

Plakate — Loose

Witzblätter

Band - Aufdrucke

in origineller Ausstattung

liefert die

02Krimmer -Handschuh veil . Abzugeben ,
"PI llllllV l gegen Belohnung Hellmundstraße 19,1 . .■

Todes - Arkreige .
Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen , meine innig¬

geliebte Tochter , unsere liebe Schwester , Schwägerin und Tante ,

Misabetlf .

nach längerem , schwerem Leiden im Alter von 22 Jahren , wohl -
versehen mit den heiligen Sterbesakramenten , zu sich zu
nehmen .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

V Denker .

Die Beerdigung findet Freitag , den 24 . Januar in
Hattenheim statt .

Wiesbaden , den 23 . Januar 1896 .

Gänzlicher Ausverkauf

S . Guttmaun & Co ,

Günstigste Kaufgelegenheit für Wiederverkäufe !
- !

Leihbibliothek .
Vierteljährlich nur 3 Mk .Pro Monat 1 . 20 Mk .

Jede Woche Neu - Aufnahmen .
Kataloge gratis und franco .

Keu aufgenommen in der letzten Woche ;

Ebers , Im blauen Hecht , Tolstoj , Grausame Genüsse , Heiberg , Graf Jarl , Heimburp . Haus Beetzen , Meyer , Cone « i

Ford . , Dio Hochzeit des Mönchs , Boscgger . Als ich noch jung war , Meyer , Conr . l ’ erd . , Jürg Jenatsch , Tovote , ■

Heisses Blut , Meyer , Conr . Ferd . , Der Heilige , Denson , Dodo , Meyer , Conr . Ferd . , Angela Borgia etc . etc .

Kirchgasse 26 ,
zwischen Faulbrunnen - und Friedrichstrasse .

Ilie Abonnenten erhalten stets das Wünsche , betreffend Neu -Auf¬

ganze Werk ohne Rücksicht auf die nahmen werden stets gerne be -
AnzahlBünde,welche dasselbe umfasst . rücksichtigt .

14 . Webergasse 14 .

Sämmtliclie Waarenbestände in Kleiderstoffen 9 Seiden -

wahren , Leinen - u . Baumwollwaaren , Tisehzeugen

jeder Art werden ,

um schnellstens zu räumen
,

nach jetzt beendeter Inventur

im Laden Webergasse 14

zu ganz enorm billigen Preisen
ausverkauft .

Heinrich Heuss
,

Kirchgasse 26 ,
zwischen Faulbrunnen - und Friedrichstrasse .

Buchhandlung , 14310
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It
In Tropfen Thau ' S, die perlend an den Halmen hängen , £
Erblicken wir des Himmels Bild so rein und weit S
Wie in des blauen Meeres Unermeßlichkcit . *

Lamartine . »
_____

( 8 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Der Teufel vom Saude .

Eine Geschichte aus Hinterpommern von Kans Koffman » .

Hiernach fing er alsbald an , seine Kirche zu bauen .
Er selbst ging mit der Axt den Leuten voran und schlug
die Bäume an , die der Sand umgeworfen hatte und die

ungenutzt umherlagen ; doch duldete er nicht , daß sie einen

Baum , der noch grün war und erst in einigen Jahren

fallen mußte , mit der Axt ein wenig nachhalfen , sondern

predigte sie zurück und zerdonnerte sie , bis ihnen alles

Holzstehlen von Herzen ein Greuel wurde .

Dahingegen fand er zu bald , daß sie trotz ihres Ver¬

trages sehr lässig waren bei der Arbeit und ein Jeglicher
zehnmal lieber für sich selbst schaffen mochte als fürs
gemeine Wesen .

Da geschah in diesen Tagen etwas Fürchterliches auf
dem Sande . Spät Abends , als die Fischer eben ihre Bett¬
decken aufhoben , um darunter zu schlüpfen , hörten sie ein

schreckhaft jämmerliches Läuten vom Predigtwagen her , und
als sie zusammenliefen , vernahmen sie drinnen , da Alles

verschlossen war , ein grausames Getöne , das war wie ein
Quieken und Brüllen von sieben oder zwölf Schweinen , die
man absticht , und dazwischen groß und gewaltig die Stimme
des Predigers , die feurig rief : „ Hebe Dich weg von mir ,
Satcmasl " Und das Quieken erwiederte : „ Die Kirche ! die

Kirche ! Herunter mit der Kirche ! " Und so fort , eine

schaudervoll gellende Wechselrede . Und der Küster läutete

dazwischen kräftig und gab auch mit seiner eigenen Stimme
ein klägliches Wimmern von sich .

Und plötzlich vernahmen sie einen Krach zwischen den
Rädern , und als sie znsahen , fuhr ein Unwesen heraus ,
daß Alle zur Seite sprangen , ein Ding mit feurigen Augen
und Feuer zwischen den Zähnen , fast anzusehen wie ein
Bär mit riesigen Bockshörnen , und zog einen Büschelschweif
hinter sich her , wohl sechs Ellen lang , der lichterloh brannte
mit einer flatternden Flamme . So stob es prustend durch
den Sand , die Düne hinauf , daß man im Dunkel lange
das feurige Glimmern sah . Und als es zum Walde kam ,
hörte man einen Knall , wie von einer starken Arkebuse ,
und dann verschwand es im Walde .

Als nun noch Alle in beklommenem Schrecken standen ,
verstummte das Läuten , und Peter Korchschwanz kam die
Leiter herabgestiegen und winkte ihnen , sich still zu halten
und nach Hause zu gehen .

„ Er hat Satans Toben abgeschlagen und schläft
jetzt in Erschöpfung und bleibt abgeschlossen in seinem
Schlafraum .

"

Da gehorchten sie ; doch waren ihrer Wenige , die in

dieser Nacht zum Schlafen kamen .

Am Morgen , als der Prediger mit der Axt zu ihnen

an den Bauplatz kam , wo sie mit ihren Werkzeugen ruhten
und frühstückten , wie sie pflegten , eine Stunde vor der Zeit
und eine Stunde nach der Zeit , da begannen sie schüchtern
an ihm herumzustochern , wie es in dieser Nacht mit ihm

ergangen sei ; doch er gab kein Wort zur Antwort , sondern
stellte sich an , als ob er nichts wisse .

Eine gute Weile nachher aber stand er , betrachtete mit

Nachdenken die Grundvesten des Banes und brach auf
einmal in die Worte aus :

„ Ei , ei , wie (tdf Meister Satanas ärgern mag über das

schöne Haus , das wir dem Herrgott bauen ! Der wird

nicht lange rumoren in dieser frommen Gemeinde !

Als sie das hörten , griffen sie schweigend zu ihren
Geräthen und arbeiteten rüstig den ganzen Tag und weiter

so fort , auch die anderen Tage vom Morgen bis zum
Abend . Und wenn sie einmal wieder träge wurden und zu
lange beim Frühstück saßen , witterte der Prediger nur leis
mit der Nase in den Lüften herum und ließ ein halblantes
Murmeln aus seinem Munde gehen .

„ Mich dünkt , es kommt ein Schwefelgeruch vom Walde

herüber . Wer weiß , ob nicht dorther ein übles Wesen im

Anzuge ist . "

Und dann arbeiteten sie wieder mit allem Fleiß . So

ward das Kirchlein fertig und stand freundlich unter den

Häusern , und vom Stuhle herunter läutete die neue Glocke

herrlich und freudevoll .

In eben diesen Tagen , da sie hier zum ersten Mal
die Stränge zogen , ging ein anderes weites Glockenläuten

durch alles deutsche Land , aber nicht sehr herrlich noch
freudevoll , sondern müde und schwerfällig : der große Krieg
tvard zu Grabe geläutet , und der freudlose Friede kam müde
und schwerfällig ins Land gehumpelt . Und es gab keinen

Fürsten und kein Volk im Reiche , die rechte Lust an ihm

haben konnten : am allerwenigsten aber zwei Länder , die

sehr weit von einander liegen und doch das gleiche Schicksal
fanden , in Fetzen gerissen und zur Hälfte den Fremden
überantwortet zu werden ; das eine hieß das Elsaß , das

andere hieß Pommern .

In diesen Tagen , als die Nachricht sicher war , sah man
den Prediger viel in Nachdenken versenkt und in starke

Sorgen . Es kam nun zum Winter und begannen die

Stürme zu wehen : und da strich er oft auf der Düne

herum und beschaute , wie der Sand dort stob und vom

Ostseestrande herauf zur Höhe rollte und sich mächtig häufte
und wieder zur Tiefe schoß : und wenn der Sturm sich

legte , so war eine neue Fluth von Sand noch näher gegen
die Häuser und die Kirche herangewälzt und stand dort

mächtig wie drohende Wogen .

Das sah der Prediger und wiegte den Kopf mit

prüfenden Sorgen . Und wieder in anderen Stunden saß
er gebückt und laß in den Flugblättern , die fern aus dem

Reiche hcrüberdrangen auch in diese Stille ; und von dem

Lesen ward seine Stirn nicht klarer und nicht freier
von Sorgen .

Und aber in einer Nacht so hörte man den Teufel von
Neuem gar gräßlich rumoren im Predigtwagen ; und es
ward wie früher : am Ende fuhr er ab und stob mit Ge¬

schrei nach dem Walde hinüber .

Und am anderen Morgen ging der Prediger ruhig , als

wisse er von nichts mehr , an den Häusern vorbei auf die

Kirche zu ; und als er dort stand und sich Leute versammelten ,

legte er die Arme übereinander , betrachtete das Bauwerk und

sagte gelassen :

„ Ei , ja , ja , wir haben
' s freilich gar zu hübsch herge¬

stellt , dem armen Beelzebübchen zu grimmigem Aergerniß !

Ist ihm nicht arg zu verdenken , wenn er da brüllt und

wüthet in seinem Zorn . Nur ist leider zu fürchten , daß er

auch Schlimmeres thun mag , seinen Kummer zu stillen : davon

man Beispiele weiß , daß er Menschen hat abgewürget , die

er nicht ganz sauber fand in ihrem Herzen und nicht würdig

ihres prächtigen Kirchleins ; oder dafern er deren nicht Herr
wurde , weil sie fleißig am Bau gewesen , hat er sich auf ihr

Vieh gestürzt und das niedergeworfen . Nun ist mir jedoch

bekannt geworden bei meinen Studien , daß es etliche Künste

giebt , ihn fernzuhalten und abzulenken . Des Beispiels

halber : wenn man Strauchzäune herstellt , aus gemeinem

Reisig , Weidenruthen oder Dornzweigen ein Pflechtwerk , so

fürchtet er sich und scheuet , darüber hinweg oder daran

vorüber zu schlüpfen : denn vor Zeiten einmal ist erhängen

geblieben in solchem Werk mit seinem Büschelschweif und

ist kläglich zerbläuet worden von den tapferen Bauern mit

Heugabeln und Dreschflegeln , also sehr , daß er sicherlich ab¬

geschieden wäre , wenn er ' s machen könnte , fein Leben zu

taffen . Daran denkt er und hütet sich . Ich gebe den Rath ,
wir vcrsuchen

' s damit : so bin ich sicher , er wird sich nicht

auf uns und unsere unschuldigen Kühe werfen , sondern

vielleicht in blindem Toben unter dem Wildzeug im Walde

ein Bißchen aufräumen . Und das wäre wider seinen Willen

sogar gemeiner Nutzen , wenn nicht für uns hier im Sande ,
so desto besser für die armen Gemeinden hinter dem

Walde . "

Nach dieser Rede beschlossen die Fischer , ohne Zaudern
ans Werk zu gehen und die Sirauchzäune zu setzen . Und

ward ein so großer Eifer , als wenn jedweder sein eigen

Geschäft besorgte . Barnim Kieköwer , der Prediger , nickte

dazu mit dem Kopfe und halte still seine Frende daran .

Diese Strauchzäune wurden aufgeführt ringS um das

Dorf herum nach allen Seite » , nicht sehr hoch , nur halber

Manneshöhe , überall vier Reihen hinter einander , doch nicht

jede geschlossenen Ringes , sondern so , daß immer die Folgende
die Lücken der Anderen deckte und erst alle vier zusammen
den ganzen Ring darstellten . So hatten sie halbe Arbeit ,
behielten freien Paß überall , und war das Ganze doch an¬

zusehen wie eine Rundmauer .

Wenn nun der Wind stärker ging und den Saud bewegte ,
so fing sich der Saud an dem Geflecht , blieb liegen und

häufte sich auf , sodaß nun die Häuser für lange Zeit

geschützt waren vor dem rinnenden Strom . Zugleich aber

bildeten sich solcherart an den Zäunen lauter kleine Erd -

wälle oder Schanzen aus Saud , durch die keine Kugel
hindurchging , um ihres lockeren Gefüges willen . Das zeigte
der Prediger eines Tages seinen Leuten , indem er die

Haubitze scharf lud und dagegen feuerte ohne Schaden .

„ Sehet da,
" rief er froh , „ jetzt haben wir uns eine

dreifache Festung gewonnen und gegründet ; zum ersten gegen
den Teufel , und das ist die Hauptsache ; zum Andern gegen
den Flugsand , daß er nicht uns die Häuser überwehe und

verschütte , zum dritten aber könnten wir uns auch Mit Kraft

vertheidigen gegen einen menschlichen Feind , der vielmal

stärker wäre als wir , möchte der nun aus dem Walde

kommen oder vom Haff oder von der Seeseite über die

Düne .
"

( Fortsttzmig folgt .)

( Nachdruck verboten .)

Das Himmelsschlüsselchen .

Von Katy Andrea «. *)

ist ein eigen Ding um die Erinnerung .
Ein Kind war ich noch , als Berthold Auerbach mir

folgende Geschichte erzählte , und dennoch muß ich stets
daran denken , wenn ich ein Himmelsschlüsselchen anschaue ,
wie der alte Herr mir auf die Schulter klopfte , die kleine
Blume aus meiner Hand nahm und zu mir sagte : „ Gelt ,
Kätterle , dem Blümle gukschte

' s nit an , daß der große
Moses Mendelssohn ihm seine Frau verdankt ? "

Und er erzählte mir in seiner sinnigen , poetischen Weise

Folgendes , und ich lauschte mit kindlicher Andacht .
Seiner Gesundheit halber war Moses Mendelssohn

noch dem Bade Pyrmont gegangen . Dort lernte er einen

Herrn Guggenheim aus Hamburg kennen . Zwischen den
Beiden entspann sich bald eine lebhafte Freundschaft . In
dem alten Herrn stieg der Wunsch auf , ihn zum
Eidam zu haben . Doch wohlweislich gab er diesem Gedanken
dem jungen Manne gegenüber keine Worte . Nur seiner
einzigen Tochter Fromet erzählte er in feinen Briefen so
viel von dem edlen Philosophen , daß diese den Wunsch
äußerte , Moses Mendelssohn näher kennen zu lernen . Beim

Scheiden lud Guggenheim den Freund ein , ihn recht bald

zu besuchen . Und er , der schüchterne , traurig verwachsene
Mendelssohn , ging im Jahre 1762 nach Hamburg .
Guggenheim freute sich ungemein über fein Kommen . Er

führte den Gelehrten zu seiner Tochter . Jedoch nicht wenig
erstaunte der alte Herr , als Mendelssohn Tags darauf ganz
früh in seinem Comptoir erschien und ihn geradezu fragte :

: » Was hat Ihre Tochter von mir gesagt ? "

Wehrnüthig blickte Guggenheim auf die kleine verwachsene
Gestalt ; eine Thräne schimmerte in seinem Auge .

„ Mendelssohn,
"

rief er , „ lieber , armer Freund , trösten

*) Autorisirter Abdruck aus dem soeben erscheinenden Buche
»Sus vergangenen Zeiten " von Katy Andreae . Verlag von
Rosenbaum u . Hart , Berlin .

möcht
' ich Sie und kann doch nicht ! Muß ich doch selbst

meinen Lieblingsplan scheitern sehen ! Kanu ich , darf ich

Ihnen die Wahrheit sagen ? Doch Sie sind ein so weiser
Mann , Sie werden ' s meiner Kleinen nicht verargen ,
aber . . . aber . . .

"

„ Sie erschrak über meinen Buckel,
"

ergänzte der Philosoph
gelassen .

Peinliches Schweigen herrschte einen Augenblick .

„ Dennoch bitte ich Sie , ihr Lebewohl sagen zu dürfen,
"

entgegnete Mendelssohn in seiner ruhigen , sanften Art ,
welche Alle , die ihn näher kannten , so sehr an ihm schätzten
und die Lessing in seinem „ Nathan "

verewigt hat !

Langsam ging er hinauf in ihr Stübchen .
Dort traf er das Mädchen emsig mit einer Näherei beschäftigt .

Freundlich lächelte die Sonne durch das geöffnete Fenster
und warf ihre goldenen Strahlen auf einen Strauß gelber
Himmelsschlüsselchen , der vor ihr auf dem Nähtisch stand .

Ein wenig erschrocken war Fromet über diesen frühen
Besuch . Jedoch die bald heiter scherzende , bann wieder so

sinnig ernste Redeweise Meudelssohu
' S söhnte sie gar schnell

mit feinem unerwarteten Kommen aus . Sie sah nicht von
der Arbeit auf und lauschte feinen Worten .

Endlich , da Mendelssohn das Gespräch geschickt so ge¬
wendet hatte,fragte sie mit kindlichem Erstaunen : „ Und glauben
Sie wirklich , daß die Ehen im Himmel geschlossen werden ? "

Er sah sie groß an mit seinen geistvollen Augen . Sie ließ
die Arbeit sinken , leicht rötheten sich ihre Wangen , als schäme

sie sich der kindlich unbedachten Frage . Verlegen beugte sie sich
über die Blumenvase und ordnete die kleinen gelben Blüthen .

„ Ja , ich glaube es,
" sagte Mendelssohn leise , „ und

dies Himmelsschlüsselchen in Ihrer Hand erinnert mich an
einen seltsamen Traum .

"

„ Ach , bitte , erzählen Sie,
"

rief Fromet und blickte

sinnend auf die Blume .

„ Ein kleiner Knabe war ich,
"

berichtete er , „ als eine

schwere Krankheit mich heimsuchte . Wochenlang durste ich
mein Lager nicht verlassen . Der Frühling zog ins Land .
Wie sehnte ich mich hinaus nach Wald und Feld ! Die

Stube kam mir so eng , so klein und trübe vor . Traurig

lag ich auf meinem Lager . Da that sich leise die Thür auf .

„ Du schläfst nicht , Moses ? " rief meine kleine Nachbarin ,
die mich fast täglich besuchte . „ Ich wollte Dich beim Er¬

wachen mit diesen Schlüsselblumen überraschen . " Und sie

übergab mir einen großen Strauß jener Himmelsschlüsselchen ;
schnell wie sie gekommen , verschwand sie wieder . Durch das

offene Fenster klang ihre muntere Stimme an mein Ohr ;
sie lachte und scherzte mit den Geschwistern , und ich war
wieder allein auf meinem Schmerzenslager . Mein Blick

fiel auf die kleinen gelben Blüthen . „ Warum heißen sie

gerade Himmelsschlüsselchen ? "
fragte ich mich und wurde

nicht müde , sie anznschauen . Da auf einmal wurden die

Blumen größer , der süße Duft nach jungem Grün ver¬

stärkte sich ; ich fühlte mich so frei , so unsagbar wohl , ver¬

ließ mein Lager , lief hinaus über die Wiese , durch den

Wald , weit , weit und wurde nicht müde .
So gelangte ich bis an die goldene Himmelspforte , die

mir mein Himmelsschlüsselchen öffnete .

Ich sah die Herrlichkeit des Paradieses und hörte , wie
der Allmächtige das Schicksal eines neugeborenen Kindes

bestimmte . Ein Engel schrieb mit goldener Feder seinen
Namen Fromet und den des zukünftigen Gatten in ein

großes Buch , — und ich las staunend meinen Namen .

„ Armer Kleiner, "
sagte der Engel traurig , „ Deine Frau

wird einen Buckel haben , sonst aber gut und brav sein .
"

Ich erschrak , warf mich zu des Herrn Füßen und rief :

„ Ach , lieber Gott , ein Mädchen soll anmuthig und schön

sein , eine Bucklige wird leicht verbittert und hart ; gieb mi "

den Buckel , lieber Gott , und laß sie schön gewachsen sein ! "

Der Herr nickte — ich aber fühlte einen heftigen Schmerz
im Rücken . . . und erwachte !

Von der Krankheit bin ich genesen , den Buckel habe
ich behalten .

"

Noch immer hielt Fromet das Himmelsschlüsselchen in
der Hand ; doch eine Thräne benetzte die kleine , gelbe Blüthv .

Stumm sank sie an Mendelssohns Brust und ward

seine Gattin .
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I Amtliche Anzeigen

Taunusstrasse 25 , Drogerie Moebus ,

884

NNZ Messina

Cabliau im Ausschnitt 35 Pf

Thee
en gros

als äusserst preiswcrtb :

en detail

2 .50»

4 .-Knüppel ,8

Knüppel ,85

Ohr . Tauber
,

Thee - Import ,

F 432Topfkuchen backt man mit

int
FamiNen - Nachrichten

bis

Freunde eines guten Kaffees .

Freitag , - en 24 . d . , Nach

mittags 5 Uhr
14915In allen Grössen vorräthig bei

Wechsellehre re dem noch eine bis zwei Damen
872

3 .—
BchO

5 .—
1 .40
1 .60

J ' ruclii - Ilrust - Saft
Fenchel - König

der
*

Geburts - Anzeigen
Verlobungs - Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer - Anzeigen

MMtzi '

Ernte .

per istück 6 , 8 und 10 Pf ., im Dtzd . billiger .
Saalgafse 2 . ü » . Fuchs . Ecke der Webcre

Ilonin " Congo , naturel ,
Foochow Sonchong , fein ,
Foochow Sonchong , fst .,

staubfrei ,
ILapseng Sonchong , kraft ,

aromatisch ,
T. apseng Sonchong , hochf . ,
Lapsen ; Sonchong , extra¬

fein , das Beste der Saison ,
liaisermischung . Souchong

mit Blüthen - Pecco ,
Thee - Spitzen , staubfrei ,

„ „ feine Qual . ,

1725 Eicheu -Welleu ,
115 Rmtr . Buchen - Scheit ,

Eiasche Mk . 1 .— .
„ „ - .60 .

beitreten können . Honorar Mk . IS . — .
Vietor ’ sche Frauen schule , TaunuSstraße 13 .

1460 Buchen -Wellcn
an Ort und Stelle ( mit Crcditbewilligung bis 1. September c.)
versteigert .

Zusammenkunft der Steigerer Vormittags 9 ' /i Uhr an der

Trauerciche .
’

Wiesbaden , den 17 . Januar 1896 .
Der Magistrat . In Vertr . : Korner .

ganz aus Porzellan , patentirt in allen Culturstaaten ,
beste Aufguss - Maschine der Welt .

Wichtig für Magenleidende .

beginnt ein neuer Kursus in Buchführung , kauf¬

männischem Rechnen , Korrespondenz ,

Die diesjährigen Theen übertreffen an
Qualität ganz bedeutend die Theen des
letzten Jahrgangs .

Durch directe Bezüge bin ich in
der Lage , meinen zahlreichen Abnehmern
etwas Vorzügliches zu bieten und

empfehle I ® se ausgewogen , nicht

durch kostspielige Packungen vertheuert ,

Conrad Krell
Taunusstrasse 13 .

Den Herren Bauunternehmern und Maurermeistern

zur gefalligenNachricht , dass sämmtliche hier ansässigen
Ringofenziegeleibesitzer laut Vertrag vom 15 . Januar er .

zum Verkauf ihrer Hintermauerungssteine eine

Actien ^ Gesellschaft
unter der Firma

das Feinste der Saison , Vollreife ,
saftigste , süße Waare . 886

Messina - per Dtzd . 0,80,1 .— , 1 .20 ,
Blnt - „ „ 1 - , 1 .20,1 .50 ,
feinste Mesfina - Citronc » per Dtzd . 80 - 100 Pf .

Hermann Äeipnfind ,

________ Oranienstrntz « 52 , Ecke Goethestratz « .

Mieth - Bertrage
vorräthig im Tagblatt - Berlag , Langgasse 27 .

Schwalvachcrstratze 25 ist ein Laden nebst Wohnung auf
den 1 . April zu vermiethen . UL

Schwalbacherstratze 25 , Mittelhaus (Neubau ) , 1 St . h .,
3 Zimmer , Küche nebst Zubehör auf den 1 . April zu Derrn . 151

Holz - Versteigerung .
Dienstaa , den 28 . d . M . , Vormittags , werden

Stadtwalde „ Würzburg
" :

222 Rmtr . Buchen - Scheitholz ,
51 „ „ Prügelholz und

2190 Buchen -Wellen
an Ort und Stelle meistbietend versteigert .

Ans Verlangen wird zur Zahlung des Steiggeldes Credit
1 . September er . bewilligt . .

Zusammenkunft der Steigerer Vormittags 10 Uhr bet

„ Trauerbnche "
.

Wiesbaden , den 17 . Januar 1896 .

___________________ Der Magistrat . In Vertr . : Korner .

Zeichen -
, Mal - und Modellir - Schule ,

Lonisenstratze 20 ,

von HL Bouffier ,
acad . und staatl . gepr . Zeichenlehrer , Lehrer an der Gewerbeschule .

Unterricht in allen Zweigen der Zeichenkünste . Mittwoch
nn » Samstag Nachmittag für Kinder . Eintritt jederzeit .
Anfertigung aller Arten von Zeichnungen und Malereien im

Auftrage . 9842

p . Pfd .
Mk . 2 .—

. 2 .-

nar Kirchgasse 8 , Wiesbaden . 12322

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L. SchelleBherg
’
sche Hof-BocMrackerel

Kontor : Langgasse 27, Erdgeschoss .

flk - * * *, - finden frdl . Aufnahme bei Frau Crotto ,
deutsche Heb ., rue Sohet 25 , Lüttich ,* *
Belgien . Absolute Verschwiegenheit , da

von hier gar kein Bericht in btt Heimath . 416

ZL . Erb , Neroftrasze 12 . 901

Prima Stockfische Ellenbogengasse und auf dem Markt .
~~

Bilder , Haussegen und Brautkränze
werden sauber und geschmackvoll zu billigen Preisen eingerahutt .

( weorg Franke , Vergolder ,
Ellenbogengafse 14 . 883

Gegen <| f

Husten

Heiserkeit

Maaß , 5 W .
Kiedrich . Geboren . 6 . Januar : dem Taglöhner Wilh . Ludw .

Hofmann e. T . 8 . Januar : dem Oberkellner Karl Schuhmacher
e. S . 11 . Januar : dem Gärtner Gust . Herm . Grellert c. S . ;
dem Backsteinmacher . Ludw . Weiß e. T . 12 . Januar : dem Tag¬
löhner Aug . Wolf e. T . ; dem Taglöhncr Peter Gilles e. T . ;
dem Schuhmacher Johannes Dietz e. S . 13 . Januar : dem
Müller Friedr . Christ . Silberti e. S . 14 . Januar : dem Taglöhner .
Max Müller t . T . 15 . Januar : dem Lokomolivheizer Joh .
Gg . Fink e. dem Taglöhner Joh . Jsselhardt e. £ . ; dem
Taglöhuer Leonb . Hannappel e. S . 16 . Januar : dem Schlosser
Heinrich Götz e. S . 20 . Januar : dem Taglöhner Thomas
schwerdt e. S . Aufgeboten . Verw . Taglöhner Wilh . Friedrich
Stotz und Anna Franziska Sulz , Beide hier . Metzger Christ .
Gottfried Geist hier und Henriette Karoline Christiane Rotteu -
burger zu Schierstem . Schreiner Karl Jos . Schuhmacher und
Jakobine Marie Katharine Schultheis , Beide hier . Taglöhner
Joh . Aug . Schmidt und Karoline Johannette Schuhmacher , Beide
zu Griesheim . Landmann Adolf Ott zu Neuweilnau und Luise
Karoline Keller , ebenda . Schlosser Joh . Phil . Schäfer hier und
Margaretha Hoffmann zu Wiesbaden . Verehelicht . 12 . Januar :
Schreiner Heinrich Peter Ober und Elise Luise Barbara Lewalter ,
Beide hier . 19 . Januar : Schlosser Ludw . Karl Don und Katha¬
rine Karoline Marie Zinudorf , Beide hier . Gestorben . 14 . Januar :
Katharine , geb . Mrs , Ehefrau des Taglöhners Jak . Mich . Wieger ,
33 I . 16 . Januar : Privatier , frühere Schuhmachermeister Karl
Franz Buths , 76 I . 17 . Januar : Elisabethe Christiane Johanna ,
T . des Maurers Peter Luther , 6 M .

gründen .

Bis zur Eintragung der Gesellschaft in das Handels¬

register sind die Herren

Jacob Heide , Lahnstrasse 2 ,
Hugo Kupp , Dotzheimerstrasse 18 ,
Carl Schäfer , Schlichterstrasse 12 , und

Architect Fach , Schützenhofstrasse 13 ,

zum Verkauf der Ringofensteine zu einheitlichem Preise

beauftragt ; diese Herren sind täglich Vormittags in

ihrer Wohnung zu sprechen . 846

I . A . : J . Heide .

Oetker1
’

3 Baekpulver
ä IO Pf . A . Schirg ( C . Mertz ) , Schillerplatz .

Bekanntmachung .
Freitag , den 24 . d . M . , Vormittags , werden in den

städtffchcn Walddistricten „ Geisberg
"

, „ Bahnholz
"

, „ Grub "
,

. Neroberg " und „ Hellkund
" nachstehende Holzsorten , als :

4 Rmtr . Eichcn -Schcit ,

Gemüse - und Früchte - Conscrven .
Jg . Erbsen 2 - Pfd . - Dose 50 — 125 Pf . , 1 - Pfd . -

Dose 30 — 75 Pf . Jg . Schncidebolmen 2 - Pfd . -Tose
38 — 50 Pf . , I - Pfd . - Dose 28 — 40 Pf . Schnitt -

sparget 2 - Pfd . -Dose 70 - 120 Pf . , I -Pfd . - Dose
55 — 65 Pf . Brech - und Pnffbohnen , Carotten u .
Champignons , Mirabellen 2 -Pfd . -Dose 90 — 100 Pf . ,
I - Pfd . - Dose 50 — 55 Pf . » leiueelauden , Bprikosen ,
Erdbeeren re . 486

j . Sciiaab . Grabenstr . 3 u . Filialik « .

M . Stillger ,

gegr . 1858 , 10751
IS . llärnerffHsse 111 .

Zahn - Atelier
Carl Märker , Bleichstraste 19 , Part .

Plombiren , Reinigen der Zähne u . Rervtövteu mittelst

_____________
Elektrieität absolut schmerzlos .

Ma zu Linfiprspllpns Buch „ Ueber d . Ehe " IMk .- Marken
pO viel WuvklfktzkUt Siesta - Beilag » r . S8 , Hamburg .

Ein seit 7 Jahren best . Kurz - , Woll - und Mode -

d - waaren - Geschäft mit schöner Kundschaft in guter
Lage zu verkaufen durch J . Clir . Glücklich .

Schwarzer Attas - Domino zu verleihen Lonisensttatze A4, 1 .

E . Älasken - Anz . ( Altd . Bürgerm .) , einm . getr . , b . v . Kirchg . 6 , P

_________ __ Aus den Wiesbadener Civilftandsregifter « .

f Lnl P I «Hl ! I Geboren . 15 . Januar : dem Schuhmacher Heinrich Zahn c. T .,
VldS • I VI ZiUlldll • I Catharine Johanna Anna . 18 . Januar : dem Weinhändler Hei -

iL :: n I mann Steinthal e. S ., Lothar . 19 . Januar : dem Flaschcnbier -
AUSSt »IttUBfi,SgeSvIIdll . I Händler Adam Göttcrt e. S . , Julius Arthur ; dem Buchdrucker -

. I gehülfen Johann Weber e. T ., Elisabeth Wilhelmine . 20 . Januar :
DllaigSse I dem Taglöhuer Maximilian Stroh e. S ., Alfred . 21 . Januar :

I dem Pferdebahn - Kutscher Karl Laibach e. T . ; dem Königlichen
i

Divisionspfarrer Oscar Runge e. T .

firnqqflrtioe Auswahl I Verehelicht . 21 . Januar : Eisengießer Ludwig Kranz hier mit
Lrrossaitige Auswani . Christine Becker hier .

Gestorben . 20 . Januar : Curt Konrad Heinrich , S . des Kauf -
manus Adolf Heust , 3 1 . 9 M . 4T . 21 . Januar : unverehelichte
Elisabeth Denker , 22 I . 8M . 9T . ; Tünchergehülfe Georg August
Gilbert , 18 I . 1 M . 19 T .

Die Herren Stadtverordneten werden auf
Kreitag , den 24 . Januar l . I . , Nachmittags 4 Uhr ,

in den Bürgersaal des Rathhanses zur Sitzung ergebenst emgeladen .
Tagesordnung r

1 . Magistratsvorlagen , betreffend :
a den Ankauf zweier Grundflamen an der Walkmuhlstraßc

von dem Centralstudienfonds und der Kgl . Domäne ;
b . den Ankauf mehrerer Wiesenflächen im Klostcrbruch ;
c . die Neuwahl eines Armcnpflegers für das 7 . Quartier des'

4 . Armenbczirks ; , . , m .
d . generelle TiSpensatiou der au der L -eerobeustraste Bauenden

gegen Erfüllung der baustatuarischen Verpflichtungen auf

Frontlänge der Baugrundlänge und halbe Straßcnbreite .
2 Bericht des Bauausschusses über die Magisttatsvorlage , bctr .

das Gesuch des hiesigen Vereins der Gast - und Schankwirthe ,
um Ueberlaflung des städtischen Nerothalgeländes zur Ver¬

anstaltung einer Fachgewcrbc -Ausstellung , sowie um Gewährung
einer Beihilfe dazu ans städtischen Mitteln .

3 Berichterstattung des vereinigten Bau - und Finanz - Ausschusses
über die Magistratsvorlage , betr . den Antrag der Königliche »

Polizei - Direction auf Erbreiterung des Michelsbergs .
4 . Berichterstattung des Finanz -Ausschusses , betreffend :

a . den freihändigen Verkauf einer städtischen Fluthgraben -

fläche am Bismarckring ; , , ,
b den freihändigen Verkauf von städtischen Bauplatzflachen an

der Scdanstraste und Ecke der verlängerten Ringstraße ;
c . den Austausch von Gelände an der Hochstätte mit Herrn

Philipp Markloff ;
d . die Schenkung des Rcutners Herrn H . I . Sulith im Be¬

trage von 20,000 Mk ., deren Zinserträgnisse zur Unter¬

stützung strebsamer dramatischer Schriftsteller aus dem Stadt -

und Landkreise von Wiesbaden Verwendung finden sollen ;
e . die Anstellung von Schulärzten für die Elenicntar - nnd

Mittelschulen der Stadt Wiesdadeu ;
f . Regelung der Pcnsionsverhältnisse des Aufsehers der

städtischen Strastenreinigung Wilhelm Schölt .
5 . Vorschläge des Wahl -Ausschusses , betreffend :

a . die Neuwahl der Mitglieder des Bau - , des Finanz - und

des Rechnungs - Prüfungs - Ausschuffes für das Jahr 1896 ;
b . die Neuwahl von Mitgliedern der gemischten Verwaltungs -

Deputationen für die beiden Jahre 1896 und 1897 ;
o . die Neuwahl zweier Mitglieder des Steuer - Ausschusses für

die Gemeinde - Einkommensteuer .

Wiesbaden , den 20 . Jauuar 1896 .

Der Vorsitzende - er Stadtbrrordncten - Versammlnng .

Wegen großem Vorrats ) an Dchfen - Nierenfett nnd ! An » de » Givil stand » registern der Nachbarorte .
Schweineschmalz wird von demselben bis auf Weiteres zu sehr j Dotzheim . Geboren . 11 . Januar : dem Rathschreiber Philipp
billigen Preisen tu der Flelschtzalle Friedrichstraße 11 I Christian Conrad e . T ., Auguste . 12 . Januar : dem Maurer
abgegeben . Beides ist nnr feinstes Speisefett , sowie zu I Friedrich Wilhelm Diehl e. T ., Emilie ; dem Taglöhner Philipp
feinen Barkwaaren sehr geeignet . 12947 I Karl Schwarz e. S ., Heinrich Adolf . 13 . Januar : dem Maurer~

August Wilhelm Hettler e . S ., Karl Emil ; dem Maurer Peter
Karl Thoma e. S . , Friedrich . 16 . Jauuar : dem Maurer Friedrich
Wilhelm Rossel e. S . , Wilhelm ; dem Tüncher Wilhelm Krauß
e. T ., Wilhelmine . 19 . Januar : dem Laudmaun Karl Wllhelm
Krieger e. S ., Emil Karl . Aufgeboten . Knecht Philipp Karl
Wilhelm Körner von Wingsbach und Karoline Rosette Gerhard
von Strinzttinitatis , Beide vorher hier wohnhaft . Maurer Karl
Wilhelm Höhn und Wilhelmine Philippine Schnell , Beide von
hier und wohnhaft hier . Verehelicht . 18 . Januar : Tüncher
Friedrich Philipp Christian Martin Baum und Amalie Wilhelmine
Philippine Schumann , Beide von hier und wohnhaft hier .
Gestorben . 12 . Januar : Karl , S . des Barbiers Wilhelm

Wiesbadener

Männer - Gesangverein .

Sonntag , den 26 . Januar 1896 ,
Nachmittags 4 Uhr ,

im Casino - Saale , Friedlichste ®,s

II . Concert
unter gütiger Mitwirkung der Kammersängerin Frau

Sophie Kohr - Brajnin von Mannheim ( Sopran )

und des Herrn Concertmeisters Fr . Hess von

Frankfurt a/M . (Violoncello ) .

Unsere geehrten Mitglieder und Inhaber von Gast =

karten laden wir hierzu mtgebenst ein . F 188

Der Vorstand .

Kerren - Änzüge werden unter Garaufie nach Maß angefertigt .
Hosen 3 Mk ., Ucberziehcr 9 Mk ., Röcke gewendet ß Mk , sowie
getr . Kleider gereinigt und rcparirt bei SS . Kleber , Herren -

Schneider , Friedrichsir . 14 , Hlh . Reichb . Musicr -Collection . 70

Me oröOte Aumchl iu KWM - u . ^ Herraaoren
( darunter stets Neuheiten ) findet man anerkannt bei 69

Fersl . Mackeldey , WilhelMstraste 32 .
PT riitte Slnslageu zn beachten -

SZZ/tzH - " Uv Masken - Costtime werden
elegant und zu mäßigen Preisen

angefertigt Moritzstraße 12 bei Conrady . 454

Bekanntmachung .
Die Fraucn - Abtheilung des Brausebades bleibt vorzunehmendcr

Reparaturen wegen von Montag , den 20 . d . M . , ab bis ans
Weiteres geschloffen .

Wiesbaden , den 18 . Januar 1896 .
Der Director der Wasser - und Gaswerke . B - nchalt .

Aichtamtliche Anzeige » M
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